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Deutſchland. 


Berlin, 6. März. Gegen nur 36 Stim⸗ 
men iſt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe das 
Einkommenſteuergeſetz angenommen worden und 
zwar bei einem ſehr vollbeſetzten Hauſe. Das 
Gros der verſchwindenden Minderheit bildete die 
deutſchfreiſinnige Partei, welche geſchloſſen im 
verneinenden Sinne abſtimmte. Ihr ſchloſſen 
ſich einzelne Nationalliberale und Zentrumsmän⸗ 
art) unter Anderen Herr v. Eynern und Dr. 
Reichenſperger, an. Dieſes Ergebniß iſt nach 
einer doppelten Richtung bemerkenswerth. Zu⸗ 
nächſt erhellt, daß mit einer einzigen Ausnahme 
alle Parteien vollzählig oder doch nahezu voll⸗ 
zählig ſich für die Reform der Einkommenſteuer 
erklärten. Es iſt dies von beſonderer Bedeutung 
gegenüber der Unzufriedenheit, welche naturge⸗ 
mäß und bei der bekannten Schwäche des Deut⸗ 
ſchen gegen finanzielle Leiſtungen für Staats⸗ 
zwecke in den Kreiſen derjenigen eintreten wird, 
welche bei der Deklarationspflicht eine Vermeh⸗ 
rung ihrer Steuer zu gewärtigen haben. Das 
Ergebniß iſt aber auch unter einem anderen Ge⸗ 
ſichtspunkte bemerkenswerth, weil es einen neuen 
Beweis für den negativen Grundton der deutſch⸗ 
freiſinnigen Politik liefert. Es war zwar ſchon 
im Verlaufe der Verhandlungen deutlich, daß die 
Partei mehr und mehr auf dem Standpunkt 
des abſoluten Nein manövrirte, es tritt dies 
indeſſen deutlicher für weite Kreiſe hervor, wenn 
das Nein bei der Schluß + Abſtimmung kon⸗ 
ſtatirt wird. er 

Für den Finanzminiſter endlich bedeutet die 
Schluß⸗Abſtimmung einen bedeutenden Erfolg. 


— Der Kaiſer hat dem polniſchen Abge⸗ 

ordueten Koscielski, welcher als Referent der 
Budget⸗Kommiſſion für den Marine⸗Etat be⸗ 
kanntlich für die geforderten erſten neuen Raten 
des Etats mit Ausnahme des Aviſos eintrat, am 
Donnerſtag durch den Flügeladjutanten ein Bild⸗ 
niß überſenden laſſen, darſtellend die Flotte des 
Großen Kurfürften. Der Kaiſer hat eigenhändig 
die Namen der Boote und deren Kanonenzahl 
am Rande des Bildes verzeichnet. Das Bild 
trägt folgende Widmung: „Dem Herrn v. Kos: 
cielski zur Erinnerung an ſein mannhaftes Ein⸗ 
treten für Meine Marine von ſeinem dankbaren 
Kaiſer und König.“ 
In den meiſten hieſigen Zeitungen findet 
ſich heute eine Notiz, nach welcher Landwehr⸗ 
leute zweiten Aufgebots zu einer zehn⸗ 
tägigen Uebung hier eingetroffen ſein ſollen. 
Dieſe Angabe iſt durchaus unrichtig und geeignet 
— und aus dieſem Grunde ſei ſie hier erwähnt 
—, die Angehörigen der Landwehr zweiten Auf⸗ 
gebots zu beunruhigen. Die zu Uebungen zu⸗ 
ſammengezogenen Wehrleute gehören den älteren 
Jahrgängen des erſten Aufgebots an; die jungen 
Jahrgänge haben ſchon Anfangs Februar geübt. 
Die Landwehr zweiten Aufgebots wird überhaupt 
nicht zu Uebungen eingezogen. 


— Neue Vorlagen von größerer Bedeu⸗ 
tung werden in der gegenwärtigen Reichstags⸗ 
ſeſſion nicht mehr zu erwarten ſein, wenn nicht 
etwa der Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn 
noch eingehen ſollte. Ob dies der Fall ſein 
wird, läßt ſich augenblicklich noch nicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit ſagen; es wird überwiegend nicht für 
wahrſcheinlich gehalten, da noch eine Reihe von 
Schwierigkeiten vorher aus dem Wege geräumt 
werden müſſen. Ans dieſem Grund wird man 
auch gut thun, die durch die Preſſe laufenden 
Kombinationen und „Informationen“ über die 
im Zuſammenhang mit dieſem Handelsvertrag 
bevorſtehende Herabſetzung der land wirthſchaft⸗ 
lichen Zölle mit Zurückhaltung und Vorſicht 
aufzunehmen. Die „Nat.⸗Lib. Korreſp.“ bemerkt 
heute dazu: „Der augenblickliche Stand der Ver⸗ 
handlungen läßt keinerlei Mittheilungen über die 
Abſichten der deutſchen Steger in dieſer Be⸗ 
ziehung zu. Sollte ein Tarifvertrag mit Er⸗ 
mäßigung der landwirthſchaftlichen Zölle dem 
Reichstag noch zugehen, ſo würden vorausſicht⸗ 
lich noch ſehr lebhafte Kämpfe durchzu⸗ 
fechten ſein. Wir möchten aber doch ſehr be 
zweifeln, ob ſich eine Mehrheit finden würde, 
welche die Verantwortung der Ablehnung eines 
ſolchen Vertrags übernähme. So weit würde 
die agrariſche Strömung auch in der Zentrums⸗ 
partei ſchwerlich gehen.“ 
des Bt In der am 5. d. M, unter dem Vorſitz 
€ hr —Präſidenten des Staatsminiſteriums, 

taatsſekretärs des Innern Dr. v. Bötticher ab⸗ 
denn knen Plenarſitzung ertheilte der Bundesrath 
ven ntwurf eines Vertrages mit Italien über 
die Befugniß der beiderſeitigen Konſuln zur Vor⸗ 
nahme von Cheſchließungen die Zuſtimmung. 
Auf den Autrag Sachſen⸗eimars und Sachſen⸗ 
Meiningens wurde beſchloſſen, die betheiligten 
Bundes-Regierungen zu ermächtigen, die Abgabe 
für Salz, welches bei den Ueberſchwemmungen 
im November v. J. zu Grunde gegangen oder 


Feuilleton. 


Eine Bacillen⸗Jagd. 
(Schluß.) 


Andere Bakterien ziehen violett vor, wieder 
en. blau, noch audere ſchwärmen für das ber 
* Bismarckbraun. So iſt auch im Leben 
En grleinweit der Geſchmack durchaus verſchie— 
We e ſic 285 es harmloſe und bösartige giebt. 

enn 11 - rigens ein Bacillus dauernd ſchlecht 
behandelt fühlt, z. B. wenn man ihn ernſthaft 
in ſeinen angenehmen Lebensgewohnheiten ſtört 
dann wird er offenkundig mißvergnügt Er richtet 
ſich gereizt auf, tanzt zornig umber, wird endlich 
melancholiſch, magert ſichtlich ab, und verfällt 
wie ein verſtimmter, vergrämter Junggeſelle. 

Trotz der einfachen Grundtheilung in kugel⸗ 
förmige, ſtäbchenförmige und ſpiralförmige Bakte⸗ 
rien herrſcht eine große Mannigfaltigkeit in der 
Zuſammenſetzung Da hängen Coccen zuſammen 
wie Weintrauben; andere ſehen aus wie zuſam⸗ 
W Waarenballen; Be BR ſind 
an einander gereiht gleich einer Perlenſchnur. 
Da ſind Pacillen wie Zündholzſtäbchen über ein⸗ 
ander geſchichtet, oder aufrecht ſtehend wie auf⸗ 
recht ſtehende Seepferdchen aufgerichtet. Andere | 
ſehen wie gekrümmte Schlänglein aus u. ſ. w. 
u. . w. Dazu kommt unter Umſtänden eine 
große Beweglichkeit, wenn fie in einer Nähr⸗ 


zum menſchlichen Genuß unbrauchbar geworden des 
iſt, ſoweit erforderlich, nach vorgängiger Dena⸗ ſeinem neuen Wirkungskreis einſchiffen. 


turirung auf gemeinſchaftliche Rechnung zu er⸗ 
laſſen bezw. zu erſtatten. Dem Reichskanzler 
wurden überwieſen: eine Eingabe, betreffend die 
Zollbehandlung der Petroleumfäſſer, die Be 
ſchwerde einer Dampf⸗Korn⸗Brennerei wegen Be⸗ 
meſſung ihres Kontingents, eine Eingabe des 
Ausſchuſſes der Kali⸗Rohſalzwerke zu Leopolds⸗ 
hall⸗Staßfurt, betreffend die ſteuerliche Behand⸗ 
lung der Abraumſalze, und ein Geſuch wegen Er⸗ 
ſtreckung der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung 
auf die Hausgewerbetreibenden der Zigarren⸗In⸗ 
duſtrie. Anerkannt wurde, daß die Beſtimmun⸗ 
gen des § 4 Abſatz 1 des Geſetzes vom 22. Juni 
1889 auf die Mitglieder der Penſions-, Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe der Angeſtellten der heſſiſchen 
Ludwigs-Eiſenbahn⸗-Geſellſchaft Anwendung zu 
finden haben. Einer Eingabe, betreffend die Ge- 
ſtattung des Feilhaltens von Braunbier im Um⸗ 
herziehen, beſchloß die Verſammlung, keine Folge 


tettiner 


Abend⸗Ausgabe. 


zu geben. Mehreren Schiffern wurde auf ihre 
Geſuche die Zulaſſung zur Schifferprüfung für 
große Fahrt gewährt. 

— Für die neuzuſchaffenden Stellen von 
26 Regierungs⸗Gewerberäthen, 97 Gewerbe⸗ 
Inſpektoren und 40 Gewerbe⸗Inſpektions-⸗Aſſi⸗ 
ſtenten, welche nach der dem Etat der Gewerbe— 


verwaltung beigefügten Denkſchrift in vier Jahren 
be ſetzt werden ſollen — im Staatshaushaltsetat 
für 1891—92 ſind vorläufig 17 Stellen für 
Gewerberäthe und 18 für Gewerbeinſpektoren 
ausgeworfen — werden, nach im Miniſterium 
für Handel und Gewerbe aufgeſtellten Grund— 
ſätzen, nur ſolche Perſonen ins Auge gefaßt wer⸗ 
den, welche Techniker ſind und ein Staatsexamen 
abgelegt haben. Vornehmlich dürften dabei 
Aſſeſſoren und Referendare des Bergfaches, ſowie 
Regierungs⸗Baumeiſter und Ingenieure in Be⸗ 
tracht kommen. Angeſichts des Umſtandes, daß 
ſich zahlreiche Perſonen der verſchiedenſten Stel⸗ 
lungen, insbeſondere auch inaktive Offiziere, um 
dieſe Stellen beworben haben, glaubt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ mittheilen zu ſollen, daß der Dezer⸗ 
nent für dieſe Angelegenheiten, Geheimer Ober— 
Regierungsrath Lohmann, auf perſönliches Be⸗ 
fragen eines Intereſſenten erklärt hat, daß die 
Zahl der eingegangenen Bewerbungsgeſuche von 
Perſonen obenbezeichneter Berufsarten bereits 
eine ſo große iſt, daß Geſuche von Bewerbern 
anderer Stände Berückſichtigung nicht finden 
können. 

— Wie aus Wilhelmshafen geſchrie⸗ 
ben wird, ſtehen im Verlaufe der Frühjahrs⸗ 
kommandirungen auch einige Veränderungen in 
den Stellen der höheren Pe bevor, Wie 
es heißt, würde der jetzige Direktor des Marine: 
departements des Reichs⸗Marineamts, Kontre⸗ 
Admiral Köſter, ein Geſchwaderkommando und 
der jetzige Chef des hydrographiſchen Amtes des 
Reichs⸗Marineamts, Kontre-Admiral Freiherr von 
Holten, das Direktorat des Marinedepartements 
übernehmen. Auch in den höheren Verwaltungs⸗ 
ſtellen ſollen einige Veränderungen vor ſich gehen. 
Der langjährige Intendant der Marineftation der 
Nordſee, Geheimer Admiralitätsrath Domeier, 
an ee in den Ruheſtand zu treten und ſich 
auf ſeinen kürzlich in der Nähe von Hamburg 
erworbenen Landſitz zurückzuziehen. Der jetzige 
Verwaltungsdirektor der kaiſerlichen Werft Dan⸗ 
zig, Meyer, wird demnächſt die Geſchäfte des 
Verwaltungsdirektors der kaiſerlichen Werft in 
Wilhelmshafen übernehmen, welche zur Zeit von 
dem Intendantur-⸗Aſſeſſor Höfer in Vertretung 
geführt werden. 

— Im Frühjahr wird die Berliner Mif- 
ſionsgeſellſchaft den Miſſions⸗ Superintendenten 
Merensky mit einer Anzahl von Miſſionären 
nach dem Viktoria Nyanza entſenden, und 
ebenſo wird die Herrnhuter Miſſions-Geſellſchaft 
ihre Sendboten vorausſichtlich nach dem Kili⸗ 
mandjaro gehen laſſen. Sodann iſt unter dem 
Juhaber des 37 Jahre in Sanſibar anſäſſigen 
Hauſes Hanſing u. Co. eine Seen-Geſellſchaft in 
Bildung, die den Handel zwiſchen der Küſte und 
den Seen durch geordnete Karawanen zu beleben 
beſtrebt iſt. Die Leitung der Karawan en wird 
Herr v. Gravenreuth übernehmen. Es beſtätigt 
ſich, was wir ſchon vor länger als Monatsfriſt 
meldeten, daß Dr. Peters unter dem Gouverneur 
als Kommiſſär für einen Theil des inneren 
Diſtriktes nach Afrika geht. Dieſelbe Stellung 
und dieſelben Bedingungen ſind, wie mau hört, 
Emin Paſcha und event. Major v. Wiſſmann zu: 
geſtanden. Alle drei werden im Juneren große 
Verwaltungsgebiete mit ausgedehnten Vollmach⸗ 
ten übernehmen; ihnen wird es vornehmlich ob⸗ 
liegen, die deutſche Herrſchaft zu befeſtigen, den 
Frieden zu erhalten und das Land wirthſchaftlich 
zu erſchließen. Der neue Gouverneur des oft- 
afrikaniſchen Gebietes, Herr v. Soden, wird ſich, 
wie bereits gemeldet wurde, am 18. d. Mts. in 
Neapel auf einem deutſchen Reichsdampfer mit 
ſeinem Verwaltungsſtabe, in dem ſich ein Neffe 
eee eee 


In jedem Tröpfchen unterm Mikroſkop ſitzen 
natürlich die verſchiedenſten Arten Bakterien zu⸗ 
ſammen, während der forſchende Bakteriologe ſich 
nur mit einer Sorte beſchäftigen will. Da iſt 
der Witz, eine einzelne Art allein bei einander 
zu kriegen, ohne daß andere Eindringlinge da⸗ 
zwiſchen kommen. Zu dem Zweck legt man 
künſtliche Züchtungen ſogenannter Reiukulturen 
von einer übe en Sorte an und das iſt eine be⸗ 
ſonders mühſelige und zeitraubende Arbeit, bei 
welcher Profeſſor Koch wiederum bahubrechend 
Behn Für die wiſſenſchaftliche Aufzucht von 
Bakterien iſt ein künſtlicher Nährboden nöthig. 
Kartoſſelſcheiben, Brodbrei und Rindfleiſchbrühe 
ſind dazu wohl geeignet; aber ſie ſind nicht be⸗ 
ſonders günſtig zur Beobachtung; auch können 
ſich die Bakterien darin allzu leicht verſteckt ver- 
krümeln. Da kam nun Koch auf den Gedanken, 
aus Kalbsfüßeu u. ſ. w. einen durchſichtigen 
Gelatine-Nährboden herzuſtellen, der nach Be⸗ 
dürfniß feſt und flüfftg gemacht werden kann, je 
nach der Temperatur, in die er gebracht wird. 
285 Nährgelatine ſchmilzt allerdings ſchon bei 
24 Grad; doch wurde ſpäter eine oſtindiſche 
Pflanze A a⸗Agga gefunden, aus welcher eine 
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Freiburg i. Schl., 6. März. Ueber Kö⸗ 
nigszelt entlud ſich geſtern ein ziemlich ſtarkes 
Gewitter, verbunden mit heftigem Regenguß, 
5 einen Eiſenbahndammrutſch zur Folge 
hatte. 

Eſſen a. Ruhr, 6. März. Die Beleg⸗ 
ſchaft der Zeche „Herkules“ wählte heute in 
einer Verſammlung drei Delegirte, welche die 
Verwaltung namens der Belegſchaft auffordern 
ſollen, beſſere Seilfahrt und Luftführung einzu⸗ 
richten und höhere Löhne zu gewähren. In der 
betreffenden Verſammlung ſprach ſich der Berg⸗ 
mann Roſenkranz gegen die internationale Be⸗ 
wegung aus und bezeichnete den Pariſer Kongreß 
als von den Sozialdemokraten veranlaßt. Er 
forderte die Bergarbeiter auf, ſich von Paris 


nichts vorſchreiben zu laſſen. Es entſtand hierauf niſter des Aeußern Graf Kalnoky begiebt ſich Geſellſchaft“ 


Tumult, ſo daß der Redner ſchließen mußte. 
Köln, 6. März. Wie die „Köln. Volks⸗ 
Zeitung“ mittheilt, iſt der Vorſitzende der Berg⸗ 
werks⸗Direktion in Saarbrücken, Ober⸗Bergrath 
Naſſe, als vortragender Rath ins Handelsmini⸗ 


ſterium berufen worden. Als ſeinen Nach⸗ 
folger bezeichnet man den Bergrath v. Velſen in 
Zabrze. 


Barmen, 6. März. Nach vierwöchentlichem 
Ausſtand haben die Gummibandarbeiter heute 
die Arbeit wieder aufgenommen. Arbeitgeber 
und Arbeiter ſind ſich gegenſeitig entgegen— 
gekommen. 

Schwerin, 5. März. Mit der eingetretenen 
wärmeren Witterung hat ſich auch die Beſſerung 
im Befinden Sr. königlichen Hoheit des Groß⸗ 
herzogs auf das günſtigſte geſtaltet. Die äußere 
Erſcheinung deſſelben erinnert an die guten Zei⸗ 
ten vor drei Jahren. Die ſchmerzhaften Erſchei⸗ 
nungen haben mehr und mehr abgenommen, ja 
ſetzen tageweiſe ganz aus. Das herrliche Wetter 
geſtattet beſtändig den Aufenthalt im Freien, 
namentlich auch auf dem Waſſer, was ſtets gün⸗ 
ſtige Wirkung hat. Das Befinden Ihrer könig⸗ 
lichen Hoheit der Frau Großherzogin, wie der 
fürſtlichen Kinder iſt ein erwünſchtes und ent⸗ 
wickeln ſich letztere auf das erfreulichſte. 

Hamburg, 6. März. Der Dampfer „Vik⸗ 
toria“, von Hamburg nach Newyork unterwegs, 
iſt bei Pentland von feiner Mannſchaft verlaſſen 
und geſunken. Ein Rettungsboot brachte die 


Mannſchaft, 29 Köpfe, nach Langhope. 


Nach heute eingetroffenem Privatbrief iſt 
das kleine Seeſchiff „F. L. Norden“ auf der 
Reife von New⸗London nach Toulon vermuthlich 
in einen Zyklon gerathen und untergegangen; 
vor hundert Tagen hat das Schiff New⸗London 
verlaſſen. An Bord waren der Beſitzer, Herr 
Norden, ſeine Frau und Nichte, ſowie 6 Mann 
Beſatzung. 

amburg, 6. März. Seit geſtern wüthet 
au der Küſte ein orkanartiger Sturm, der allent⸗ 
halben arge Verwüſtungen anrichtete. 

Hamburg, 6. März. (W. T. B.) Das 
Landgericht fällte heute das Urtheil in dem Pro- 
zeſſe wegen des „ Prange und 
Holländer wurden je zur Zahlung von 594,265 
Mark 60 Pf. eventuell zu zweijährigem Gefäng⸗ 
niß, Kochmann zu 71,181 Mark 98 Pf. (wovon 
65,606 Mark 78 Pf. durch die Unterſuchungs⸗ 
haft verbüßt ſind) eventuell zur einjährigem Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Färber wurde freigeſprochen. 

Chemnitz, 6. März. In einem wegen Be⸗ 
truges vor dem hieſigen Landgericht gegen den 
Arbeiter Richter aus Oederan verhandelten Pro: 
zeſſe machte der Angeklagte in glaubwürdiger 
Weiſe das überraſchende Geſtändniß, daß er kürz⸗ 
lich den Aufſehen erregenden Raubmord in Laubs⸗ 
dorf in Sachſen verübt habe. 

Braunſchweig, 6. März. (W. T. B.) 
Das „Braunſchweiger Tageblatt“ ſagt zu der 
Nachricht eines Breslauer Blattes, daß der Hof⸗ 
Prediger Stöcker Schloßprediger bei Sr. k. H 


einer ſolchen Abſicht abſolut nichts bekannt. 


München, 6. März. Der frühere Hofopern⸗ 


ſänger Kindermann iſt geſtorben. 


Das Befinden des Malers Profeſſor v. Len⸗ 
bach, welcher an einer Blutvergiftung der rech⸗ 
ten Hand nicht unbedenklich erkrankt war, hat ſich 
weſentlich gebeſſert und giebt zu keiner Beſorg⸗ 


niß mehr Anlaß. 


Arbeiter. 


Oeſterreich⸗UUngarn. 
Wien, 6. März. 


Handelskammern in Böhmen, Galizien, 


Bakterien iſt. Als ſicherer 
Gläschens dient ein Wattepfropf. 


indem man ſie in eine Flamme hält. 
auf die keimfreie Nährgelatine 


wird. 


vermehrt; da aber trotz aller Vorſicht auch noch 


andere Bakterien in das Reagensgläschen mit 
ein 
Kochen mit heißen Waſſerdämpfen in eigenthüm⸗ 


hineingeriethen, ſo beginnt der Forſcher 
lich kouſtruirten Wärmſchränkchen, ein Färben 
und Aergern mit allerhand Chemikalien, haupt⸗ 


ſächlich aber ein Ab- und Zuleiten der Hitze, bis 
ein Theil der nicht gewünſchten Bakterien die 


Sache nicht mehr aushält und zu Grunde geht. 
Die Kolonie der Tuberkelbacillen behält die 
Oberhand, und eines Tages fährt die Platin⸗ 


nadel des Forſchers in dieſe Kolonie hinein und 


Jeitun 


Nürnberg, 6. März. Zwei Mittheilhaber 
der Gerbereifirma Elias Kohn beſtimmten 200,000 
Marl zur Errichtung einer Stiftung für ihre 


(W. T. B.) Heute 
fanden 23 Reichsrathswahlen ſtatt: des Groß⸗ 
grundbeſitzes in Mähren und Salzburg, der 

der 
Bukowina und der Stadtbezirke Görz und Iſtrien. 
Es wurden gewählt: 3 Jungczechen, ein Alt⸗ 


völlig keimfrei von allen elwa darin vorhandenen 
Verſchluß des 

Ebenſo wird 
die Spitze einer Platinnadel keimfrei gemacht, 
Dann 
nimmt man mit der rein geglühten Nadel aus 
dem kranken Gewebe eines tuberkulöſen Meer⸗ 
ſchweinchens eine Nadelſpitze voll und ſtreift es 
im Reageus⸗ 
gläschen, das ſofort wieder mit Watte geſchloſſen 
\ Nun eröffnet ſich für den Herrn Bacillus 
ein ſehr unaugenehmes Leben. Er hat ſich zwar 
in der Gelatine bei richtiger Wärme ſehr ſchnell 
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Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Hamburg 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


eldmarſchalls Grafen Moltke befindet, nach ſczeche, 8 Deutſchliberale, 3 Polen, 3 Anhänger 


des Coronini⸗Klubs, 4 der mähriſchen Mittel⸗ 
partei und ein Deutſchkonſervativer. Unter den 
Gewählten befinden ſich Plener und Graf 
Coronini. Die Deutſchliberalen gewannen bis⸗ 
her 7 neue Sitze, verloren aber 5, die Anti⸗ 
ſemiten gewannen 6, verloren 3, die Deutſch⸗ 
nationalen verloren 4, die Altezechen 28, davon 
25 an die Jungczechen, 3 an Czechen ohne aus⸗ 
geſprochene Klubſtellung. Es ſtehen nunmehr 
noch aus 4 Stichwahlen in Wien und 4 Stich⸗ 
wahlen in Prag bezw. Karolinenthal. 


Wien, 6. März. Wie bier in unterrich⸗ 
teten Kreiſen verlautet, ſei der Rücktritt des 
Miniſters Prazak zufolge der Abſtinenz der Alt⸗ 
czechen unmittelbar bevorſtehend. 


Wien, 6. März. (W. T. B.) Der Mi- 


heute Abend auf einige Tage an das Hoflager 
nach Peſt. e 


Belgien. 


Brüſſel, 5. März. Der neue Miniſter des 
Innern, de Burlet, hat von ſeinem Amtsvor⸗ 
gänger einen ſchweren Konflikt mit dem Brüſſe⸗ 
ler Oberbürgermeiſter Buls übernommen. Im 
November v. J. richtete nämlich der damalige 
Miniſter des Innern, Melot, einen Erlaß an den 
Brüſſeler Bürgermeiſter, worin dieſem die 
Weiſung ertheilt wurde, keine Straßenzüge und 
Demonſtrationen mehr für das allgemeine Stimm⸗ 
recht oder gegen das herrſchende Militärſyſtem 
zu dulden. Bürgermeiſter Buls erwiderte, er 
habe in Bezug auf die Ortspolizei von der Re⸗ 
gierung keinerlei Weiſung zu empfangen. 
Letztere dürfe nur interveniren, wenn Unruhen 
ausbrechen, welche die ſtädtiſche Polizei nicht zu 
bewältigen vermag. Das Miniſterium dagegen 
ſteht auf dem Staudpunkte, daß alle Bürger⸗ 
meiſter geſetzlich als Agenten des Miniſters des 
Innern anzuſehen ſind und ſonach deſſen Befehle 
auszuführen haben. Wie dieſer Konflikt enden 
wird, iſt nicht vorauszuſehen. Vorläufig behält 
der Bürgermeiſter Recht, denn er geſtattet alle 
möglichen Kundgebungen auf der Straße und 
die Regierung wagt es nicht, ihrem Erlaſſe 
Achtung zu verſchaffen. Die hauptſtädtiſche Ge⸗ 
meindevertretung iſt natürlich eine echt liberale 
Körperſchaft, und es kann uns daher nicht Wun⸗ 
der nehmen, wenn ſie ſich gegen die Befehle 
einer ihr unliebſamen Regierung auflehnt. Sie 
vergißt nur, daß ſie durch ihre Mißachtung 
jeder Autorität ein ſchlimmes Beiſpiel giebt, 
welches von den Sozialiſten natürlich nachgeahmt 
wird. Wie ſoll man ſich wundern, daß der re⸗ 
volutionäre Geiſt innerhalb der Arbeiterſchaft 
wächſt, wenn ein ganz ähnlicher Geiſt in der 
Brüſſeler Stadtvertretung herrſcht. 


Seit einiger Zeit richtet das „Journal des 
Debats“, welches bekanntlich dem franzöſiſchen 
Miniſter des Aeußern, Ribot, naheſteht, heftige 
Angriffe gegen den Kongoſtaat, welche hier eini⸗ 
germaßen zu beuuruhigen beginnen. Nachdem 
die Bemühungen des genannten Blattes, Holland 


und Frankreich zur Nichtunterzeichnung des Beſitze der neuen, 


Dänemark. 

Kopenhagen, 6. März. (W. T. B.) Su 
der heutigen Sitzung des Folkethings erklärte der 
Kultusminiſter von Scavenius, er werde ſich dem 
Antrage betreffend die Bewilligung einer Geld⸗ 
unterſtützung für den Schriftſteller Georg Bran⸗ 
des nicht widerſetzen, vorausgeſetzt, daß beide 
Kammern darüber einig ſeien, er finde es jedoch 
ſonderbar, daß der Antrag nicht von Brandes 
ſelbſt herrühre, ſondern ohne deſſen Wiſſen und 
Willen eingebracht ſei. Er erkenne zwar die Be⸗ 
deutung Brandes’ in vielen Punkten au, ſei je⸗ 
doch für die Gefahren der Wirkſamkeit deſſelben 
nicht blind. 


Nußland. 
In Petersburg iſt eine „Oekonomiſche 
begründet worden, die ſich die Be⸗ 
urtheilung der ökonomiſchen Fragen aller Art zur 
Aufgabe macht. Zum Ehrenmitglied der Geſell⸗ 
ſchaft wurde u. A. der Profeſſor der Berliner 
Univerſität, Herr Adolf Wagner, ernannt. 


Rumänien. 
Bukareſt, 6. März. (W. T. B.) Die 
Kammer iſt aufgelöſt worden. Die Neuwahlen 
werden wahrſcheinlich in einem Monat erfolgen. 


Griechenland. 

Athen, 5. März. Ein Interview mit Tri⸗ 
kupis über die kretenſiſche Frage veröffentlicht 
jetzt in einer Revue der engliſche Abgeordnete 
Lefebre, welcher mit Harriſon vor einigen Mo⸗ 
naten den Orient bereiſte. Was die Aeußerungen 
des griechiſchen Staatsmannes noch bemerfens- 
werther macht, iſt der Umſtand, daß Trikupis 
ſich zur Zeit noch an der Spitze der Geſchäfte 
befand. „Ich habe mich ſtets bemüht“, ſo führte 
der damalige Miniſterpräſident aus, „mit der 
Pforte die beſten Beziehungen zu pflegen, aber 
meine Bemühungen haben am Goldenen Horn 
nur geringes Entgegenkommen gefunden. Ich 
ließ mich dabei von der Ueberzeugung leiten, daß 
der weitere Beſtand der Türkei dem Griechen⸗ 
thum nur von Vortheil ſein kann, weil dieſes 
unter friedlichen Verhältniſſen ſich günſtiger ent⸗ 
wickeln muß. Was nun Kreta betrifft, jo herrſcht 
dort augenblicklich ſcheinbar Ruhe und Frieden, 
doch wäre es ein Irrthum, wollte man dieſen 
Zuſtand als eine Folge erlittener Niederlagen 
der Aufſtändiſchen anſehen. Dieſe haben blos 
für opportun erachtet, den 30,000 Mann, welche 
die Türkei unter großen Opfern auf der Ine! 
gelandet, aus dem Wege zu gehen, in der Ueber 
zeugung, daß dieſe Macht zu unterhalten für die 
Dauer unmöglich fein wird. Und thatſächlich it 
die Armee aus finanziellen Gründen auf 10,000 
Mann reduzirt worden. Inzwiſchen iſt die auf 
gehobene Verfaſſung durch eine Militär⸗Diktatur 
erſetzt worden. Trotz der Verkündigung der Am⸗ 
neſtie iſt kein einziger der gefürchteten Juſur⸗ 
geutenchefs oder Nokabeln nach Kreta zurückge⸗ 
kehrt und im Frühjahr wird der Aufſtand aufs 
neue losbrechen. Bis dahin aber hoffen wir im 
in Frankreich gebauten Panzer⸗ 


Brüſſeler Kongovertrages zu bewegen, vergeblich ſchiffe zu fein, welche, den türkiſchen Schiffen 


geblieben waren, erzählt das „Journal des Debats“ überlegen, uns als 


wahre Schauergeſchichten über die von den 
Beamten des Kongoſtaates eingeführte Schreckens⸗ 
herrſchaft in Mittel⸗Afrika. Der Hauptmann 
Kandenkerkhore ſoll mit 2000 Soldaten das 
Innere des Kongoſtaates förmlich plündern und 
ausſaugen. Wie die Kongo⸗Regierung mittheilt, 
beruhen alle dieſe dem Kongoſtaate feindlichen 
Artikel des Pariſer Blattes auf böswilliger Er⸗ 
findung. Die ganze Streitmacht des Kongo⸗ 
ſtaates zählt 3000 Mann. Es iſt ſonach nicht 
möglich, daß Hauptmann Kandenkerkhove allein 
über 2000 Soldaten gebietet. Die „Indepen⸗ 
dance belge“ ſtellt feſt, daß der genannte Offizier 


· allerdings eine Expedition ins Innere . 
dem Prinzregenten Albrecht in Kamenz werden 0 9 Er nere des Ranke 
ſolle, an hieſiger unterrichteter Stelle ſei von 


ſtaates unternommen hat, aber nur an der 
Spitze von 200 Negerſoldaten. Die gefliſſent⸗ 
lichen Uebertreibungen des Pariſer Blattes be⸗ 
weiſen wieder deutlich, von welchen Gefühlen des 
Neides Frankreich gegenüber dem belgiſchen 
Kolonialbeſitz beſeelt iſt. 


Der brave General Boulanger, welcher vor 
pe Jahren auf belgiſchem Boden den ſtolzen 
Ausſpruch that, er werde bald Carnot, Conſtans 
u. ſ. w. als Verbannte hierher ſenden, hat nun 
ſelbſt endgültig Belgien zum Exile gewählt. Er 
lebt noch immer von der Kaſſe der Frau 
de Bonnemain. Der frühere General wird 
ſich in einer Seitengaſſe der Avenue Laux ein⸗ 
logiren und hoffentlich hier keine Politik treiben, 
wenn er eine Ausweiſung vermeiden will. 


Großbritannien und Irland. 


London, 6. März. Das türkiſche Kanonen⸗ 
boot „Rodos“ iſt bei Kanea total wrack gewor⸗ 
den. Vier Perſonen ertranken. 
CCC 


fremden Arten werden und der Forſcher eines 
Tages ſagen kann: jetzt habe ich ein Gläschen 
mit einer wirklichen Reinzucht von Tuberkel⸗ 
bacillen, eine ſogenannte Reinkultur. Und damit 
können dann die weiteren Präparate, Unter⸗ 
ſuchungen und Sich hen angeſtellt werden, 
denn jetzt iſt der Herr Bacillus unter vollkom⸗ 
mener Aufſicht und Kontrolle. Er kann ſich 
nicht heimtückiſch hinter andere Vettern mehr 
verſtecken, ſondern muß die Bändigungs⸗ und 
Zähmungsverſuche des grübelnden enſchen⸗ 
geiſtes über ſich ergehen laſſen, denen er freilich 
eine ſchier unbezwingliche Hartnäckigkeit des 
Widerſtandes entgegenſetzt. Aber der winzige 
Lump kann doch wenigſtens jetzt beobachtet wer⸗ 
den und die Hoffnung bleibt rege, daß er eines 
Tages eine ſchwache Stunde hat, in welcher ihm 
der emſig forſchende Gelehrte das Geheimniß 
abringt, wie er, der kleine böſe Feind, zu be⸗ 
wältigen ſei. 
* = 
* 

Zum Schluß ließ uns Dr. Robert Keller 
noch einen flüchtigen Blick in den Arbeitsraum 
von Profeſſor Koch thun. Dicht unter einem 
breiten Fenſter ſteht im hellſten Licht ein großer 


Herren des Aegeiſchen Meeres 
in die Lage verſetzen werden, das Landen türki⸗ 
ſcher Truppen auf Kreta zu verhindern. Ich 
hoffe, daß England diesmal, und mit ihm die 
übrigen Großmächte, es nicht geſtatten werden, 
daß die Türkei Landungen von Verſtärkungen 
vornimmt, blos um einen Zuſtand aufrecht zu er- 
halten, welcher allen Verträgen und den humani⸗ 
tären Gefühlen Europas widerſpricht! 


Afrika. 


Tunis, 22. Februar. Die in Europa auf⸗ 
getauchten Gerüchte von einer Ueberſchreitung 
der tripolitaniſchen Weftgrenze durch franzöſiſche 
Truppen ſcheinen eines jeden Hintergrundes zu 
entbehren. Der Begriff Grenze iſt in dieſem 
Wüſtengebiet überhaupt ſo unbeſtimmt, daß nur 
dann von einer Verletzung derſelben geſprochen 
werden kann, wenn eine Beſetzung der tripolita⸗ 
niſchen Stadt Rhat, welche etwa 25 Kilometer 
ſüdlich von der auf der letzten franzöſiſchen 
Kartenausgabe willkürlich gezogenen Grenze liegt, 
ſtaltgefunden hätte. gen aber iſt in tuneſi⸗ 
Veen Kreiſen nichts bekannt geworden. Dagegen 
cheint die nomadiſirende Bevölkerung des tuneſi⸗ 
ſchen Südens in die gärende Bewegung gerathen 
zu ſein, die ſich auch in den übrigen Gebiets⸗ 
theilen der Regentſchaft fühlbar zu machen be⸗ 
innt. Die Bevölkerung der zentraltuneſiſchen 
Küſtenſtadt Monaſtir, welche ſich ſonſt völliger 
Sicherheit erfreut, iſt durch zwei ganz in ihrer 
Nähe von umherſtreifenden Beduinen verübte 
Raubanfälle in Aufregung verſetzt worden. Der 
erſte Ueberfall war gezen einen eingeborenen 
Fellah gerichtet, der auf ſeinem Kameel eine La⸗ 
dung Gerſte in die Stadt führte. Ungefähr 
1 Kilometer vor der Stadt wurde derſelbe von 
(EEE REN ZERETETBEEN 


Unheimlichſte und Großartigſte in der Samm⸗ 
lung von Apparaten, Geräthen und Inſtrumen⸗ 
ten ſind doch jene Reihen fingerlanger, zylinder⸗ 
förmiger Reagensgläschen, gefüllt mit bald mehr, 
bald weniger durchſichtigen Gallerten oder mit 
gelblichen Flüſſigkeiten, in denen in kleinen 
Klümpchen, Wärzchen, Tröpfchen, Fäden u. ſ. w. 
geballt die Reinkulturen der fürchterlichſten Bak; 
terien, der Cholera, der Schwindſucht, des 
Typhus, des Milzbrandes u. ſ. w. ſchlummern. 
Hier ruht ee Tod, gebändigt 
hinter Glas und Watte, gefüttert mit Kalbsfuß⸗ 
gelee und Agga⸗Agga⸗Gallerte! 3 
Du lieber Himmel, was wollen alle Arje- 
nale und Waffenfabriken Europas gegen dieſe 
Muſterſammlung von Menſchheitswürgern be⸗ 
ſagen, die hier beiſammen liegen. In jenem 
kleinen Glasröhrchen ſteckt mehr Tod und Ver⸗ 
derben, als in allen Kanonenſchlünden der Welt. 
Und daneben entrollt ſich das merkwürdigſte 
Bild. Irgend ein gelehrter junger Herr und 
Schüler Kochs mit goldenem Kneifer auf der 
Naſe, eine lange, blaue Arbeitsſchürze vor dem 
Bauch, in aufgeſtreiften Hemdsärmeln, ſchiebt 
mit vergnügtem Lächeln ein Tiezelchen mit 
Cholerabacillen in die Hitzkammer. Welch gro⸗ 


nimmt ein Spitzchen voll, um es in ein anderes 
keimfreies Reagensgläschen anzuſiedeln. Dort 
entwickelt ſich eine neue Kolonie. Wieder be⸗ 
ginnt das Färben, Sieden und Drangſaliren, 
und man ſieht allgemach, daß bereits weniger 
fremde Bakteriengäſte ungebeten mit hinüber⸗ 
Und ſo geht die Uebertragung von 


aa Arden 1 5 15 1 einen 
N rboden abgiebt und erſt bei 94 
Grad ſchmilzt. a I 


* 
* * 


Nunmehr wollen wir uns einmal vorſtellen, 
wie ſolch eine Rein-Züchtung angelegt wird. In ſchlüpften. 


tesker grauſiger, komiſcher und erfreulicher Ge⸗ 
danke: das fürchterliche Rieſengeſpenſt der 
Cholera 125 vor unſeren ſehenden Augen ent⸗ 
feſſelt im Backofen und wird von dem modernen 
Bakteriologen nach allen Regeln der Kunſt ne 
ſchmort, wie ein Sonntagshaſe in der Brat⸗ 


Tiſch, ungefähr wie ihn bei uns die Schneider⸗ 
meiſter haben. Er iſt bedeckt mit Schälchen, 
Gläschen, Platintiegelchen, Pinzetten, Nadeln 
u. ſ. w. Den Mittelpunkt nimmt ein fußhohes 
Mikroſkop ein. Daneben ſteht ein Glasgefäß wie 
eine Käſeglocke, über welche eine zweite größere 


flüſſigkeit ſich umhertummeln. Mit einem Be- ein fingerlanges, zylinderförmiges Gläschen, ein einem Reagensgläschens in ein anderes, in ein geſtülpt wurde; es iſt ein beſonderer Wärm⸗ pfanne. 
Reagensgläschen, wird der nöthige Nährboden zweites, drittes und viertes, bis die fortwährend apparat, vollgeſteckt mit Reagensgläschen voller . 
hineingethan und ſo lange erhitzt, bis derſelbe gequälten Kolonien immer reiner und reiner von Das 


wegungsfädchen am Körperende, einer jogenannten 
Geißel, peitſchen ſie ſich behende ee 


Reinkulturen von Bakterien aller Arten. 


4 


zwingen wollten, feine Habe preiszugeben. 
der 8 


fehl ging. 


Kameel die ſpitzen Steigbügel in die Weichen 
und jagten mit demſelben in ſauſendem Galopp 
von dannen. Die zweite Frevelthat hat ein viel 
ernſteres Gepräge; denn fie richtete ſich gegen das 
Leben eines Europäers, des deutſchen Arbeiters 
Th. W., der in einer Seifenfabrik in Monaſtir 
beſchäftigt iſt. Derſelbe wurde am 18. d. Abends 
gegen 10¼½ Uhr auf dem Wege von der Stadt 
nach ſeiner unweit derſelben im Fabrikgebäude 
gelegenen Wohnung von 4 Beduinen aus einem 
Hinterhalte überfallen. Dieſelben feuerten zwei 
Schrotſchüſſe auf ihn ab, welche ſeinen linken 
Arm zerfleiſchten. Zum Glück verlor W. in die⸗ 
ſem gefährlichen Augenblick nicht die Ueberlegung, 
ſondern lief mit drohender Gebärde einige 
Schritte gegen ſeine Angreifer vor, worauf das 
feige Raubgeſindel die Flucht ergriff. Wäre W. 
gefallen oder hätte ſich geflüchtet, ſo hätten ihn 
ſeine Gegner niedergeſchlagen und ihm nach ara⸗ 
biſcher Sitte die Kehle durchſchnitten. Die fran⸗ 
zöſiſche Staatsanwaltſchaft verfolgt die Angelegen⸗ 
heit mit Eifer. 


Stettiner Nachrichten, 


* Stettin, 7. März. Die „Deutſche Kolo⸗ 
nialgeſellſchaft, Abtheilung Stettin“, hatte ſich 
gr Abend im Saale der Leſegeſellſchaft im 

onzerthauſe N einem Herrenabend vereinigt, zu 

dem ſich die Mitglieder, ſowie Freunde der Ge⸗ 
ſellſchaft zahlreich eingefunden hatten. Herr 
Reintrock aus Sa. Catharina in Braſilien 
hielt einen ſehr intereſſanten Vortrag über das 
„Leben eines deutſchen Landwirths in Braſilien“. 
Weſentlich trug zur Erläuterung des Vortrages 
bei, daß Herr Reintrock Produkte aus der Thier⸗ 
und Pflanzenwelt Braſiliens vorlegte. Gewiß 
bedarf die Frage der Auswanderung nach Bra⸗ 
ſilien immer noch in erheblichem Maße der 
Klärung, und war das Referat des Vortragenden 
denn auch ſehr geeignet, über viele mit Aus⸗ 
wanderung und Koloniſation zuſammenhängenden 
Fragen Klarheit zu ſchaffen, zumal der Referent 
aus eigener Erfahrung ſprechen konnte. 

Das Klima Sa. Catharina's iſt tropiſcher 
Natur, in Folge deſſen das Fieber dortſelbſt ſehr 
herrſcht. Die Urwälder ſind mit deutſchen Kolo⸗ 

nien beſetzt, die ſeit etwa 30 Jahren beſtehen. 
Seit Deutſche dort angeſiedelt ſind, wird die 
Landwirthſchaft betrieben. Vom Staate ange 
regt, hat man Ackerbauſchulen angelegt. Das 
Land wird vorzugsweiſe mit Knollenfrucht, einer 
Kartoffelart, bebaut, doch iſt dieſe Pflanze em⸗ 
pfindlicher wie unſere Kartoffel, ſie wird nur in 
der Erde gehalten. Einen guten Geſchmack hat 
die ſogenannte Zangarita, doch erfordert ſie im 
Anpflanzen viel Mühe und Arbeit. Neben den 
Kuollenfrüchten wird Ingber, wie auch Zucker⸗ 
rohr angebaut; letzteres erreicht eine Höhe von 
2½ bis 3 Meter, bei einer Stärke von einem 
Manzesarm. Auch Mais wird viel angepflanzt. 
Als Viehfutter eignen ſich die Knollen vorzüg⸗ 
lich, dieſelben ſind ſehr ſaftig. Der Kaffeebau 
iſt jetzt nicht mehr ſo rentabel wie früher, auch 
ſind Leute zum Arbeiten ſchwer zu erhalten. Wie 
der Mais, ſo iſt auch der Reis ſtark vertreten. 
Au Früchten erwähnen wir nächſt anderen die 
Apfelſinen und Ananas. Von den Thieren ſind 
die Kühe für die Landwirthſchaft von Bedeutung, 
doch müſſen dieſelben erſt gezogen werden, ehe 
man ſie verwenden kann. Pferde, Hühner, Enten 
und Ziegen ſind im Weſentlichen nicht anders, 
als die unſrigen. 8 ; 

Einen ſchönen Boden bietet Sa. Catharina für 
den Thee, der in dem Lande viel angepflanzt wird; 
derſelbe iſt nun inſofern eine beſonders gute Sorte, 
als er nicht wie andere Theeſorten aufregend wirkt, 
im Gegentheil ſehr beruhigend; ja er befördert 
ſogar die Tranſpiration. Man trinkt dort ſehr 
viel und gern Thee. — Wilde Thiere giebt es 
in den Urwäldern in großer Zahl, trotzdem ſind 
ſie aber ſchwer zu erlegen, weil man ihnen nicht 
recht nahe kommen kenn. Höchſt gefährlich find 

E die Tiger, beſonders der ſchwarze; weiter ſind 
0 vorhanden der Rüſſelbär, Ameiſenbär und andere 
Racen. Reich geſegnet iſt das Land mit Schlan⸗ 
gen, zum größten Theil giftige. Ein 1 57 
Zeichen einer Giftſchlange iſt der dreieckige Kopf, 
während man ſonſt ſchlecht ein Unterſcheidungs⸗ 
merkmal zwiſchen einer giftigen und nichtgiftigen 
Schlange findet. Intereſſant iſt, wie Herr 
Reintrock zu erzählen wußte, der Kampf einer 
Schlange mit einer Eidechſe; häufig, ja in den 
meiſten Fällen, hat letztere die Oberhand, ſo daß 
die Schlange unterliegen muß. Wenn nun eine 
Eidechſe von einer Schlange gebiſſen wird, ſo 
hat erſtere eine Art Kraut, das ſie als Mittel 
zur Geſundung ihrer Wunde genießt. Von Un⸗ 
geziefer ſind Ameiſen nicht wenig vertreten. — 
Gewitter und Regengüſſe kommen nicht gar oft 
vor, doch wenn ſich einmal jo ein Regen ober 
Gewitter herabläßt, iſt es auch anhaltend. — 
Das Land Sa. Catharina, im 26. Grad ſüdlicher 
Breite liegend, als der zweitſüdlichſte Theil 
Braſiliens, iſt nur wenig bewohnt. Auf zwei 
Quadratkilometer kommen etwa nur 2 Menſchen. 
Es werde ſehr viel geklagt, daß es den Auswan⸗ 
derern in Braſilien ſehr ſchlecht gehe, aber dieſe 
Klagen ſeien nicht immer ganz gerechtfertigt. 
Zweifellos ſei, daß Viele das dortige Klima nicht 
vertragen können, zum größten Theil fehle aber 
den Eingewanderten die Energie, ſich aufrecht zu 
erhalten, denn auch in Braſilien müſſe Jeder 
ſelbſt Hand anlegen, denn es ſei ſchwer, Arbeiter 
zu erhalten. — Der Redner ſprach dann noch 
über die Beköſtigung und über den Umgang der 
Braſilianer mit den Eingewanderten und gab 
ſchließlich einen ſehr intereſſanten Bericht über eine 
Partie, welche er nach Blumenau, der ſüdlichſten 
Kolonie, unternommen. Eigenthümlich falle dort 
der Mond auf, während derſelbe bei uns im gel- 
ben Glanz erſcheine, ſehe man ihn dort grünlich 
erglänzen. 

Wenn der Mond bei uns, ſobald er im Zunehmen 
begriffen iſt, die Form eines Z annimmt, iſt es 
in der Gegend gerade das Gegentheil. 

Der Patriotismus wird in St. Catharina 

55 gehegt und gepflegt. So erzählt Herr 

eintrock, daß anläßlich des Todes weiland 
Kaiſer Wilhelm I. in der evangeliſchen Kirche 
ein Trauergottesdienſt abgehalten wurde, an dem 
ſich Alles, was nur konnte, betheiligte, die Kirche 
war überfüllt. Wohl mochten bei 4000 Men⸗ 
ſchen zuſammen geweſen ſein. 

An den Vortrag, für den Herrn Reintrock 
vom Vorſtande des Vereins Dank abgeſtattet 
wurde, ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſion. 


. Der Polizeidirektion ſind wieder einmal 

Jalſifikate eingeliefert worden; fo ein von dem 
Magiſtrat vereinnahmtes Zweimarkſtück, ferner 
von einem Klempnermeiſter ein falſches Ein⸗ 
markſtück. 

* Dem Uhrmacher W. Muſſeel, gr. Woll⸗ 
weberſtraße 13, iſt in letzter Nacht ein Firmen⸗ 
ſchild in Form einer Uhr von ruchloſer Hand ab⸗ 
geriſſen und geſtohlen worden. g 

— (Perſonal⸗Chronik.) Der Kauf⸗ 


1 


zwei bewaffneten Reitern angehalten, welche ihn mann Peter Dewold in Swinemünde ift zum 
Als] königlich italieniſchen Konſularagenten daſelbſt] Halstuch, vorn mit einer Nadel zugeſteckt, Stulp⸗ ber 70er 48,80 nom. 
ber einen Schuß auf ihn ab, der glücklicherweiſe und König haben Allergnädigſt geruht, dem kö⸗ 


; N Die Beduinen durchſchnitten darauf niglichen Kreis⸗Phyſikus Sanitätsrath Dr. Wil⸗ 
die Seile, welche die Ladung hielten, ſtießen dem helmi in Swinemünde den Charakter als Ge⸗ 


ellah ſich widerſetzte, feuerte einer der Räu⸗ beſtellt worden. — Seine Majeſtät der Kaiſer ſtiefel und zeigte ſich mit Berliner Verhältniſſen 


heimer Sanitätsrath zu verleihen. — An das 
königliche und Groening'ſche Gymnasium zu 
Stargard i. Pom. iſt der bisherige ordentliche 
Lehrer am ſtädtiſchen Gymnaſium zu Stolp, 
Dr. Johannes Danker als ordentlicher Lehrer 
berufen. — Im Kreiſe Greifenhagen iſt für den 
Standesamtsbezirk Liebenow der Gemeindevor⸗ 
ſteher Berndt zu Liebenow zum Stellvertreter 
des Standesbeamten ernannt. — Im Kreiſe 
Demmin iſt für den Standesamtsbezirk Hohen⸗ 
mocker der Jäger Runge zu Hohenbrünzow zum 
Stellvertreter des Standesbeamten ernannt. 

* Geſtern Abend fand im Müller'ſchen Saale, 
Krautmarkt, die Generalverſammlung des konſer⸗ 
vativen Vereins ſtatt, welche von dem Vorſitzen⸗ 
den Excellenz v. Heydebreck mit einer Be⸗ 
grüßungsanſprache, mit einem Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer endend, eröffnet wurde. 
Nach dem verleſenen Jahresbericht wurde von 
Herrn Mellin Rechnung gelegt und demſelben 
die Entlaſtung ertheilt. Bei der Ergänzungs⸗ 
wahl des Vorſtandes wurden neu- reſp. wieder⸗ 
ewählt die Herren: Regierungsaſſeſſor von 
Troſchke, Hauptmann a. D. v. Hennigs, 
Kaufmann Sendler und Schneidermeiſter A. 
Voß. Ausgeſchieden aus dem Vorftande ſind 
Hauptmann a. D. Pleß und Juſtizrath Küchen⸗ 
dahl. Sodann wurde die Mittheilung gemacht, 
daß am Mittwoch im Saale der Grünhofbrauerei 
„Bock“ eine öffentliche Verſammlung ſeitens des 
konſervativen Vereins ſtattfinden wird, in wel- 
cher der Reichstags- und Landtags⸗Abgeordnete 
Prof. Dr. Kropatſcheck über das Thema: „Der 
Reichstag und die Arbeiterfrage“ referiren wird. 
— Von dem Verein wurde der Beſchluß gefaßt, 
an den Bundesrath eine Petition zu richten be⸗ 
treffend die Genehmigung des Reichstagsbeſchluſ⸗ 
ſes über den Befähigungsnachweis. Nach einer 
Beſprechung über die augenblickliche politiſche 
Lage wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

— Unſere Schifffahrt treibenden Leſer machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der Finowkanal 
vom Montag, den 9. März ab wieder für die 
Schifffahrt geöffnet ſein wird. 

— Der Schaffner Langner von hier erlitt 
geſtern Mittag auf dem Bahnhofe zu Paſewalk 
einen ſchweren Unfall. Als der Zug noch in Be⸗ 
wegung war, kam L. zu Fall und wurden ihm 
beide Beine abgefahren. Nach Anlegung eines 
Verbandes wurde L. nach Stettin zurücktrans⸗ 
portirt. 

* Am 2. d. Mts. hat ſich der Malergehülfe 
Rudolf Müller aus ſeiner Wohnung Wilhelm⸗ 
ſtraße 14 entfernt, in der Abſicht, Arbeit zu 
ſuchen; derſelbe iſt aber bis heute nicht wieder 
zurückgekehrt, ſo daß man annimmt, daß demſel⸗ 
ben ein Unglück zugeſtoßen iſt. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden für 
Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,20 —1,30 Mark, Vorderfleiſch 1,10 —1.20 
Mark, Filet 1,80 —2,00 Mark; Schweine⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,40 Mark, Schinken 1,10 
Mark, Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Keule 
1,20—1,30 Mark, Vorderviertel 1,00 —1,10 Mark, 
Kotelettes 1,40 Mark; Hammelfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1,40 Mark, Keule 1,30 Mark, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck 1,80 Mark 
per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 
bis 20 Pf. billiger. 


Aus den Provinzen. 


A Greifenberg i. P., 5. März. Auf dem 
geſtrigen Viehmarkt entdeckte ein Einwohner aus 
Pinnow ſeine Kuh, die demſelben in der letzten 
Nacht aus dem Stalle geſtohlen war, doch war 
ſie nicht mehr im Beſitze des Diebes, ſondern 
ſchon in die dritte pub übergegangen. Da ber 
Händler, der augenblicklich Beſitzer war, ſich von 
dem Verkäufer kein amtlich beglaubigtes Vieh⸗ 
atteſt hatte geben laſſen, ſo mußte er die Kuh 
ihrem wirklichen Beſitzer zurückgeben. — Herr 
Rittmeiſter von Thadden⸗Trieglaff hielt am 
Dienſtag in der Verſammlung des Kreis⸗Abend⸗ 
Vereins einen Vortrag über das Thema: „In 
der Feſtung und davor“, und folgte die Ver⸗ 
ſammlung mit großem Intereſſe den lebendigen 
und zum Theil humoriſtiſchen Schilderungen des 
Redners. 


Köslin, 6. März. Geſtern während des 
heftigen Sturmes entſtand Mittags 12 Uhr in 
dem Dorfe Degow (Kreis Kolberg) ein großer 
Brand, welcher ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude 
von 11 Beſitzern einäſcherte. Viele Futtervorräthe 
und auch 7 Schafe ſind verbrannt. Glücklicher 
Weiſe kam der Wind von günftiger Seite, ſouſt 
hätte das ganze Dorf abbreunen können. Der 
Schaden iſt bedeutend, weil nur wenig ver⸗ 
ſichert war. 

Landsberg a. W. Der königl. erſte Staats⸗ 
auwalt hierſelbſt erläßt folgende Bekanntmachung: 
„Am 21. Februar 1891 (Sonnabend), Abends 
nach 8 Uhr, hat ein unbekannter Mann die unter 
ſittenpolizeilicher Aufſicht ſtehende Pauline Wilden 
auf dem Bahnſteige des Oſtbahuhofes zu Küſtrin⸗ 


Vorſtadt an den Holzſchuppen hinter dem Abort 


begleitet, ihr dort plötzlich mit einem Meſſer den 


Unterleib aufgeſchlitzt und ſich dann ſchleunigſt 
entfernt. Die etwa 20 Zentimeter lange, ſehr 
tiefe Wunde it lebensgefährlich. Der Thäter iſt 


ungefähr 30 Jahre alt, von mittelgroßer Geſtalt, 


mit blondem Schnurrbart. Er trug dunkelblauen 


5 zu n > n rr — — 


Der — * 


Seberzieher, 


grauen, 


enau bekannt, wo er beim Militär geſtanden 
abe. Wahrſcheinlich derſelbe Mann hat bereits 
am 18. Dezember 1890, Abends an derſelben 
Stelle der Wilhelmine Zimmermann eine finger⸗ 
lange, tiefe Schnittwunde am Uuterleib bei⸗ 
gebracht, dann zwiſchen Weihnachten und Neujahr 
auf demſelben Bahnhöfe der Erneſtine Frick den 
Unterleib aufſchlitzen wollen und Aehnliches gegen die 
Louiſe Belgerin und die Emilie Müller be⸗ 
abſichtigt. Auch dieſe 4 Mädchen ſtehen unter 
ſittenpolizeilicher Aufſicht. Wer über den ſofort 
feſtzunehmenden Thäter irgend welche Auskunft 
geben kann, wird dringend um unverzügliche 
Mittheilung an mich oder die nächſte Polizei⸗ 
Behörde erſucht.“ 


Laundwirthſchaftliches. 

Königsberg i. Pr., 3. März. Dem „Ge⸗ 
ſelligen“ wird von hier geſchrieben: Sowohl die 
hieſige, als auch die Regierung in Gumbinnen 
gehen 3 damit vor, die in ihren Bezirken 
vorhandenen Moore zu kultiviren. Es ſind nun⸗ 
mehr die Bedingungen erſchienen, unter welchen 
die Abgabe von Parzellen an Anſiedelungsluſtige 
fernerhin erfolgen ſoll. Bisher wurden ſolche 
auf beſtimmte Zeit verpachtet. In dieſer Art 
ſoll aber die Hergabe von Grund und Boden 
nicht mehr ſtattfinden, ſondern in Form von 
Rentengütern, welche erbliches Eigenthum der 
Anſiedler ſind, gegen eine jährlich verhältniß⸗ 
mäßig geringe Rente oder Ablöſungsſumme, die 
gleichfalls niedrig bemeſſen werden ſoll. Dieſe 
äußerſt vortheilhafte Gelegenheit, zu einem ſelbſt⸗ 
ſtändigen Grundbeſitz zu gelangen, wird von den 
kleinen Leuten mit Freuden begrüßt, und dürfte 
nicht wenig dazu beitragen, der Wanderluſt zu 
ſteuern und die Leute an die heimathliche Scholle 
zu feſſeln. In fünf Jahren glaubt man, ſämmt⸗ 
liche oſtpreußiſchen Moore bevölkert in frucht⸗ 
baren Acker umgewandelt zu ſehen, und das 
wäre eine Fläche von etwa 8000 Hektar Größe. 


Kunſt und Literatur. 


Heiterkeits⸗Brevier. Luſtige Vorträge für 
geſellige Kreiſe, geſammelt und herausgegeben von 
Konſtantin Bulla. 3. Band, 8° 208 Seiten, 
Preis 1 Mark. Verlag von Georg Brieger in 
Schweidnitz. Der Band enthält nahezu 100 der 
wirkſamſten Deklamationsſtücke in Poeſie und 
Proſa, darunter auch ein leicht aufführbares Luſt⸗ 
piel in einem Akt. Allen, die gute Deklamation 
on durchſchlagendem Lacherfolg ſuchen, kann dieſe 
Sammlung empfohleu werden. [55] 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Als weitere Probe franzöſiſchen Anſtan⸗ 
des theilt die „Kreuzzeitung“ ein Erlebniß mit, 
das Dr. Peters auf ſeiner Rückreiſe von England 
in Antwerpen und Brüſſel erfahren hat, welches 
allerdings für einen der betheiligten Herren, 
Henri Rochefort, einen tragi⸗komiſchen Verlauf 
genommen hat. 

H. Rochefort hatte ſich zur Zeit, als Dr. 
Peters in Brüſſel zu Beſuch war, daſelbſt wegen 
eines Exceſſes vor Gericht zu rechtfertigen und 
fuhr zufällig mit mehreren franzöſiſchen Beglei⸗ 
tern am Abend des 17. Februar mit demſelben 
Zuge von Antwerpen nach Brüſſel, auf welchem 
Dr. Peters mit mehreren Herren der deutſchen 


ren Anzahl deutſcher Herren an die Bahn ge⸗ 
leitet. Ju das für ihn reſervirte Kupee hatte ſich 
Rochefort mit ſeiner Begleitung geſetzt. Die 
Franzoſen wurden in Folge deſſen höflichſt er⸗ 
ſucht, in ein anderes Kupee zu ſteigen. Der 
Zorn, ſo viele deutſche Herren in Antwerpen zu 
ſehen, war groß, und nach franzöſiſcher Art 
äußerte ſich derſelbe unverweilt in einer theatra⸗ 
liſchen Vorſtellung: „A bas les Allemands, à 
bas les Chinois de Europe, les morpions du 
monde! A bas le docteur Peters, à bus le 
voleur de Afrique! Vive la France! Vive 
la France!“ erſcholl es im Pathos aus dem 
Kupeefenſter der Franzoſen. Als der Bahnhofs⸗ 
beamte ihnen das Deklamiren verbot, ſtimmten 
die patriotiſchen Herren die Marſeillaiſe an. 
Insbeſondere reizte die Wuth der Pariſer der ein 
wenig militäriſche Zuſchnitt der Livree des Die⸗ 
ners von Dr. Peters, eines braven, harmloſen 
Mecklenburgers. Dieſer ließ ſich das Schreien 
gegen ihn eine Zeit lang gefallen. Als aber 
Henri Rochefort aus dem Kupeefenſter heraus 
nach ſeiner Mütze griff, „da,“ erzählte Wilhelm 
ſelbſt, „ſtieß ich meinen Stock in die Höhe, daß 
er ihm unter die Noſe fuhr und er lingelongs bin⸗ 
ſchlug; aber ich thot das ja man blos aus Spoß.“ — 
Dann fuhr man nach Brüſſel. Daſelbſt ange 
langt poſtirten ſich die franzöſiſchen Herren vor 
dem deutſchen Kupee. Von Neuem ging das 

eſchrei los. Da die deutſchen Herren den 
Franzoſen einfach geringſchätzig den Rücken zu⸗ 
kehrten, begaben dieſe ſich wieder zu Wilhelm, 
dem ſie den Weg zu verſperren ſuchten. „Den 
Stock hatte ich ja in der linken Hand“, erzählte 
Wilhelm hernach, „deshalb mußte ich dem einen 
mit dem langen Bart einen mit dem Koffer vor 
den Bauch geben, daß er gegen die Säule ſchlug. 
Dem andern gab ich einen mit dem Fuß vor den 
Bauch. Dann ſagte ich: „Sie Schw. ..., 
kommen Sie doch man blos mit in die Ecke, 
dann will ich Ihnen doch man ßeigen, was die 
Deutſchen ſind und was Sie ſind!“ 

Darauf eilten die Herren auf Dr. Peters 
zu, mit Pathos und Geſtikulationen ausrufend: 
„Votre domestique, votre domestique l, { 
ihnen jedoch hier der kurze nüchterne Beſcheid 
wurde: „Halten Sie den Mund“, wandten ſie 
ſich au die Polizei. Dieſe nahm aber gegen die 
Schreier Partei, und das Schlußtableau war 
Folgendes: Auf den Stufen des Gar du Nord 
ſtanden die Franzoſen, beſchwichtigt von der 
Polizei, mit Pathos und Deklamation das Volk 
haranguirend. In einer Droſchke erſter Klaſſe 
fuhr Wilhelm ab, den Deklamatoren im Ab 
fahren mit ſeinem Knotenſtock zuwinkend. Die 
deutſchen Herren begaben ſich lachend zu einem 
nicht weit davon befindlichen Weinreſtaurant, um 
daſelbſt ihr Abendbrod einzunehmen. 5 


Börſen⸗Verichte. 
Stettin, 7. März. Wetter: Bewölkt 
Barometer 28“ Temperatur + 4° Reaumur 
Wind: SW. 


Weizen ſteigend, per 1000 Kilogr. lolo 
gelber 189—200 bez., geringer 175 —185 bez., 
Sommerweizen 202—205 bez., per April⸗Mai 
204 — 204,50 bez., per Mai⸗Juni 204.50 bis 
205 bez., per Juni⸗Juli 205 G. 

Roggen höher, per 1000 Kilogramm loko 
168—170 bez., Abladung 178 bez., per April⸗ 
Mai 177,50 —179 bez., per Mai⸗Juni 115 bis 
175,50 bez., per Juni⸗Juli 174— 175 bez., per 
September⸗Oktober 164 bez. u. G. 


Spiritus matt, per 10,000 viterprozent loko Auguſt 62,20. 
67,90 nom., per 10,75, per April 71,50, per 
April⸗Mai 70er 48,20 G., per Mai⸗Juni nl je September⸗Dezember 74 
—,—, per Juli⸗ feſt, 


o. F. 70er 48,20 bez., 


— — per Juni⸗Juli oer 


weichen Fülgbut, gelbliches Auguſt 


0 


per April⸗Mai 61,00 B., per September⸗Oktober 
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—,—, Spiritus —,—, 


Heu 2,50— 3,00. Stroh 2832. 


Geſandtſchaft und Herrn Borchert ſich ebendort- | (Schluß - 
hin begab. Dr. Peters wurde von einer größe⸗ 6,50 B. 


— 


* 
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lolo 
B., 


Rüböl feſt, per 
F. loko 60,50 B., per 


100 Kilogramm 
ärz 60,50 


bez. Feinſter über Notiz 
bezahlt. 


Gerſte loko ohne Handel. 
Petroleum loko 11,40 verz. bez. 


1 ei 


ber 49,00 B., per Auguft » Septem- per MaiAuguft 41,25, per September⸗Dezem⸗ 
ber 40,00. — Wetter: Schön. 


Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ Ban 
merſcher 142 — 147 


9 RT + 


Amſterdam, 6. März. Java⸗ Kaffee 


good ordinary 61,50. 


Amſterdam, 6. März, Nachmittags 4 Uhr. 
cazinn 54,50. 

Amſterdam, 6. Februar, Nachmittags. 

Getreidemarkt. Weizen auf Termine 


höher, per März —,—, per November 231. 
Roggen loko unverändert, do. auf Termine 


Regulirungspreiſe: 7 5 8 Rogget, feſt, per März 165, per Mai 159 —160—161 


7 


Angemeldet: Nichts. 


Landmarkt. > 
Weizen 196-200. Roggen 172—176. 
Gerſte 160. Hafer 142—147. Erbſen 
Rüb ſen Kartoffeln 56 60. 


Hamburg, 6. März, Nachmitt. 3 Ubr 30 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per März 86,75, per Mai 
86,00, per September 80,75, per Dezember 
72,00. — Feſt. 

amburg, 6. März. Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Reudement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg, per März 13,75, per Mai 13,75, 
per Auguſt 13,90, per Oktober 12,77¼. Stetig. 

Bremen, 6. März. Petroleum 
Bericht) ſtetig, Standard white loko 


Wien, 6. März. Nachm. Getreide 
markt. Weizen per Frühjahr 8,60 G., 8,63 
B., per Herbſt 8,20 G., 8,23 B. Roggen 
per Frühjahr 7,55 G., 7,58 B., per Herbſt 
6,77 G., 6,80 B. Mais per Mai⸗Juni 6,55 
G., 6,58 B., per Juli Auguſt 6 59 G., 6,62 B. 
Dale per 1 1 7,38 G., 7,41 B., per Herbſt 
6,65 


Peſt, 6. März, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten⸗Markt. Weizen lolo voll beh., 
per Frühjahr 8,33 G., 8,35 B., per Mai⸗Juni 
8,20 G., 8,22 B., per Herbſt 7,89 G., 7,91 B. 
Hafer per Frühjahr 7,14 G., 7,16 B., per 
Herbſt 6,28 G., 6,30 B., Ma is per Mai⸗Juni 
6,18 G., 6,20 B., Kohlraps per Auguſt⸗ 
September 14,00 — 14,10. — Wetter: Warm, 
Sonnenſchein. 


= 


Paris, 6. März, Nachmittags. (Schluß⸗ 


Kourſe.) Ruhig. 

Kours v. 5. 
3% amortiſirb. Rente 95,55 95,65 
Ne 55 95,57 ½ 
4½% Anleihe. 105.12½& 105,25 
Jlalieniſche 5% Rente 94,95 95,02 ½ 
Oeſterr. Goldrente +> „75 8.50 
4% ungar. Goldrente + 3,12½ 93,06 
4% Ruſſen de 1880. —.— „85 
4% Ruſſen de 189. 100,00 99,90 
4% unifiz. Egypter Re 495,31 495, 0 
4% Spanier äußere Anleihe... | 77,25 74.25 
Convert. Türken 19 70 19,72½ 
Türkiſche Looſe ++: en Bi 78,25 849 
40% privil. Türk.⸗Obligationen 439,00 438 75 
Franzolena....enernener rare 47,50 | 547,50 
Lombarden 1 ö 

Prioritäten 5 
Zunque ottom aue 
o 


d'es compte 

Oredit foncier 
„ mobilier 
Meridional⸗Aktien 


— 


Panama⸗Kanal-⸗Aktien 37, 4 
u. , 5% Obligationen | 32,50 | 83,75 
Rio Tinto Nltien oo ocean. 80,00 | 583.10 
Suezkanal⸗Aktieen 447,50 2450 00 
enn 1470,00 (1470 00 
Credit Lyonnaiis 811,00 | 815,00 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang. ... | 580,00 | 580,00 
Transatlantique, ..........» 1100 | 612,00 
B. de France 4835,00 4327,00 
Ville de Paris de 18711. 416,00 416,00 
Tabacs Ottomn 00. 353,00 | 852.00 
23), Cons. Angl.. . . . . 3. —.— — 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt.] 1211/4 121 
Wechſel auf London kurz 25,24½ 24 
Cheque auf Londn 25,26 25,25!2 
Bl. Wien ...... 206,81 [217.50 
„ Amſterdam z... 217,75 | 206,81 
„ Mord.. 86, 486,00 
Comptoir d’Escompte neue ... | 657,00 658 


Nobinſon⸗Aktien 


Paris, 6. März, Nachmittags. Rob- 
zucker (Schlußbericht) 88% feſt, lolo 35,50 
bis 35,75. Weißer Zucker jeit, Nr. 3 
per 100 Kilogramm ver März 37,87, per 
April 38,12 ½, per Mai⸗Juni 38,75, per Oktober⸗ 
Januar 35,75. 


ſteigend, per März 28,40, per April 28,40, per 

=. „Juni ch 95 
oggen feſt, ; 

Auguſt 18,40. Mehl weichend, per März 60,75, 

per April 61,25, Mat > Juni 61,80 

Rüböl feſt, 


per März 40,00, per 


treidemarkt. N 
gen behauptet. — Hafer feſt. — Gerſte feit. 


4 15 Minuten, 
0 
16,25 bez. u. B., per März —.— 


B., per April —,— bez., 16 B., per 
bez., 16,00 B. Sei 


London, 
(Schlußbericht.) 
Montag: Weizen 19,950, Gerſte 16,050, Hafer 
25,990 Qtrs. 


London, 
52,25, per 3 Monat 52,50. 


ei ſen. 
rants 45 


leum. 
tes per April] 78,25. 
108,00 


485 4 
Philadelphia 


bis 162, per Oktober 148 —149—150. Raps 


er Frühjahr 
ai 32,37, per 


.Rüböl loko 34,00, per 
Herbſt 33,00. 


Antwerpen, 6. März, Nachmittags. Ge⸗ 
Weizen feſt. — Rog 


Antwerpen, 6. März, Nachmittags 2 
Petroleummarkt. 


Raffinirtes, Type weiß lolo 
a 16,00 
ai 


6. März. Getreidemarkt. 
Fremde Zufuhren ſeit letztem 


chlußbericht.) 


Feſt. 


Sämmtliche Getreidearten allgemein feſt, 


ruhig, engliſcher Weizen 1 Sh. theurer, knapp, 
fremder feſter, Mehl 1, u 1 0 
tag, Hafer mitunter / Sh. 
volle Preiſe, Gerſte ſtetig, Bohnen und Erbſen 
anziehend. 


h. theurer ſeit Mon⸗ 
höher, für Mais 
6. März. Chili ⸗ Kupfer 
London, 6. März. 96 / Javazucker 


loko 15,62, ruhig. — Rübenrohzucker lolo 


13,62, ruhig, ſpäter 13,75. — Centrifugal 
Cuba eg 
Liverpool, 6. März. Getreidemarkt. 


Weizen und Mais 1 d höher, Mehl feſt. 


Glasgow, 6. März. Nachm. Roh⸗ 
e Mixed numbres war⸗ 
iu, 6. März. Die 


Gla Vorräthe 


von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
a Tons gegen 861,057 Tons im 3 
ahre. 


Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 


öfen beträgt 20 gegen 89 im vorigen Jahre. 


Newyork, 6. März, Vormittags. Petro⸗ 
(Anfangskourſe.) Pipe line eertifica⸗ 
Weizen per Mai 


„Newgork, 6. März. Wechſel auf London 

etroleum ia Newyork 7,50, in 
7,50. rohes (Marke Parkers) 
7.10. Pipe line cextif. per April — D. 76 / C. 
Mehl 4 D. 00 C. Rother Winter ⸗ 
Weizen 1 D. 13¼ C Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 12 C., ver Mai 1 
D. 088], C., per Juli 1 D 03˙/ C. Ges 
treidefracht 2,00. Mais fehlt. Zucker 
5116. Schmalz loko 6,07. Kaffee lolo 
fair Rio Nr. 3 19,75. Kaffee per April 
ord. Rio Nr. 7 17,92. Kafſee per Juni 
ord. Rio Nr. 7 17,52. Weizen (Aufangs⸗Kours) 
per Mai 103. 

Schiffsbewegung. 

London, 6. März. Die Caſtle⸗Dampfer 
„Grantully Caſtle“ und „Methven Caſtle“ ſind 
genen auf der Ausreiſe in Capetown ange- 
ommen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Prag, 6. März. In Auſſig und Tetſchen 
iſt die Schifffahrt bereits eröffnet worden; ſeit 
Montag haben die Zuckerverladungen in vollem 
Umfange begonnen. Große Nachfrage herrſcht 
nach Schiffsraum für Kohle. Das Hochwaſſer 
zerſtörte bei Leipa ſämmtliche Brücken, alle Lan⸗ 
dungsplätze der Elbe ſind überſchwemmt. 

Budweis, 6. März. Die Moldau ſteigt 
rapide und befindet ſich bereits 150 Zentimeter 
über normaler Höhe. 

Aus Krumau wird gemeldet, daß das 
Waſſer ſteigt und bereits mehrere Ortſchaften 
überſchwemmt ſind. 

Graz, 6. März. In Nieder-⸗Oeſterreich und 
Mähren iſt in Folge eingetretenen rapiden Thau⸗ 
wetters Hochwaſſer vorhanden, welches bereits 
vielfachen Schaden angerichtet hat. Viele Ort- 
ſchaften ſtehen unter Waſſer und große Länder⸗ 
ſtrecken ſind überſchwemmt. 

Toronto, 6. März. (Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“.) Es find nunmehr alle Wahl- 
reſultate bis auf 4 bekannt. Die Majorität der 
Regierung beträgt 27. 

Brüſſel 6. März. In Verviers zerſprengte 
die Polizei eine Verſammlung von Anarchiſten, 
welche eben den Beſchluß gefaßt hatten, ſich des 
Rathhauſes zu bemächtigen und daſelbſt die Kom⸗ 
mune zu proklamiren. Bei den Verhafteten wur⸗ 
den Revolver, Dynamit und Kartouchen gefunden. 

Paris, 6. März. Die Abendbörſe ſchließt 
matt auf die Meldungen aus Argentinien und 
auf die Nachricht von dem Selbſtmorde des Theil⸗ 
habers eines erſten Londoner Bankhauſes. 

London, 7. März. Die Londoner Aktien- 
Banken beſchloſſen geſtern, dem VBorſchlage 
Goſcheus entſprechend ihre Monatsausweiſe zu 
veröffentlichen. 

Die Exekutive der Rhederföderation erklärte 
in Erwiderung auf eine Anfrage des Sekretärs 
des Seeleute und Heizer⸗Verbandes, Wilſon, daß 
die Löſung einer Föderationskarte für alle Ange— 
ſtellten unbedingt erforderlich fei. 

London, 7. März. Wie die „Times“ aus 
Sanſibar meldet iſt der bisherige britiſche Gen e⸗ 
ralkonſul Sir Evan Smith mit ſeiner Gemahlin 
heute auf dem franzöſiſchen Poſtdampfer „Ava“ 
nach Europa abgereiſt. 

Sofia, 6. März. An dem heutigen Jahres- 
tage der Proklamirung des ſerbiſchen Königthums 
war auf dem hieſigen Gebäude der ſerbiſchen 
Agentur geflaggt. Der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen Grekow ſtattete dem ſerbiſchen Agenten 


„Steitſch aus dem gleichen Anlaß einen amtlichen 


Beſuch ab. 

Athen, 6. März. Die Kammer hat eine 
Vorlage angenommen, durch welche der Herzog 
von Sparta während der Abweſenheit des Königs 
zum Regenten eingeſetzt wirv. 


— 


Offene Stellen. 


Männliche. 
Te 
R Stück wird verl, 
Schneidergeſelle Laa 4 r 
Lehrling wird gleich oder ſpäter verlangt. 
F 


Steffen, Schneidermeiſter, 
2 Roßmarkt 14 und Aſchgeberſtr. 1, II. 
Ein Knabe, der Luſt hat die Schneiderei zu erl., kann 
j, eintr. F. Lemke, Schneidermſtr. gr. Wollweberſt. 63. 
1 Bügler auf Herren⸗Jackets wird verlangt 
Louiſenſtr. 12, v. 3 Tr. r. 


Einen Lehrling für die feine Schneiderei verlangt 
Tonsor, Schneidermeiſter, Schulſtr. 4. 


Tücht. Nockſchneider 


auf ff. Arbeit in und außer dem Hauſe verlangt 


A, Pragsdorf, Breiteſtr. 69, 1. Etage. 
Ein Böttcherlehrling 2g & 


Einen Schneidergeſellen für beftellte Arbeit verlangt 
Hempel, Breiteſtr. 7, Hinterh. 3 Tr. 

Ein Tiichlergefele auf Sophageſtelle u. ein Lehrling 

können ſofort eintr. Grabow a. O., Frankenſtr. 10, part. 


Einen jungen: Menſchen von 16—18 Jahren verlangt 
ſogleich Ad. Strauss, Bäckermſtr, Burſcherſtr. 3. 
1 Tifchlerlehrl. gegen Koſtgeld k. eintr. Bogislavſtr 20. 
1 tücht. Bügler auf Hoſenv. A. Müller, Roſengart. 70,11, 
Einen Lehrling für das Tapezier⸗ und Dekorations⸗ 
Geſchäft verlangt ſof. od. ſpät. Franz Poll. 


Schneldergeſelleu auf Lagerarbeit verlangt 
F. Weide, Roſengarten 51, 2 Tr. 


Tüchtige Schneidergeſellen auf beſtellte Arbeit (Woche) 
werden verl. Burſcherſtr. 8, H. Seitenh. 2 Tr. 


Ein Schneidergeſelle auf beſtellte Arbeit wird ver⸗ 
langt Falkenwalderſtr. 123, p. r. 


Ein Sohn achtb. Eltern, der Luſt hat die feine Herren⸗ 
ichneibereigu erl. Ofterneintz.palfentwalberftr-123,D.1. 


2 auf Röcke und Paletots vl. 
Ichneidergeſellen aner Scwenern 2.11. 
298 PER yo 

können eintr. II. Reeger 
Malerlehrlinge Malermeiſter, Bellevueſtr. 5. 
Für die mit allen Neuerungen neu erbaute Waſſer⸗ 
mühle in Zirehow b, an der Chauffee Zanow— 


Pollnow belegen, wird Mü ſofort 
ein kautionsfähiger Deputat « üller , 
auch kann die Mühle unter Umſtänden verpachtet werden. 


Auskunft ertheilt bei perſönlicher Vorſtellung der Buch⸗ 
halter Carl Hübel in Ratteick. 


50 für die Klemynerei verlangt 
1 Lehrlin A. Rehberg, Jillchov. 
Schneldergeſellen auf beitellte Poſen verlangt 
Pahlke, Fuhrſtr. 24, 2 Tr. 
Einen Lehrling ſucht 
H. Sehmidt, Malermſtr., Falkenwalderſtr. 4. 
Für meine Buchbinderei ſuche einen Lehrling. 
M. Cords, Buchbindermſtr., vm. Fichtner, gr. Domſtr. 11. 
Einen Lehrling, der die Pfefferküchlerei erl. will, kann 
ſogleich od. ſpät. eintr. b. Heinrich, Falkenwolderſtr. 8. 


— — 


Weibliche. 


Geübte Nähterinnen auf gute Seidenband⸗Weſten, aber 
nur ſolche, w. a. hoh. Stückl. verl. Schweizerhof 8, III. 


3 3 auf gute 
Hand- u. Maſchinennähter. Supre 
werden verlangt Frauenſtraße 12, 1 Tr. 

Haudnähterinnen auf Hoſen verlangt 

große Domſtraße 17. 
Hanonähter. a. Hoſen, a. z. Lernen vl. Baumſtr. 26, v. II. 
1 Maſchinenahter die auch Handarbeit ver⸗ 
* » ſteht, wird ohne eigene 
Maſchine verlangt Fuhrſtraße 24, 2 Tr. 
Eine geübte Handnähterin für Wäſche wird verlangt 
Bogislavftraße 37, 1 Tr. rechts. 
Mädchen für alle häuslichen Arbeiten zum 1. April 
geſucht Friedrichſtr. 8, part. rechts. 
Hand⸗ und Maſchinennähterin auf Herren⸗Jackets w. 
verlaugt Roſengarten 8, v. 4 Tr. 
Ein tüchtiges Mädchen von außerh. w. zum 2. April 
verlangt Grabow, Breiteſtr. 17, Villa. 
Köchin, beſcheidene Mädchen für A., Kindermädch. erh. 
m. hoh. Lohn. g. Stell. Fr. Gleheke, Schuhſtr. 6, v. III. 

Hand- und Maſchinennähterinnen auf Herren⸗ 

Jackets werden verlangt Heinrichſtr. 7, 1 Tr. 
Von kinderl. Herrſchaft wird e. janberes j. Mädchen 

zum 2. April cr. geſucht Deutſcheſtr. 15, p. r. 
Ein anſtänd. Mädchen wird zum April gewünſcht. 

Meld. von 10 Uhr Vorm. an Hohenzollernſtr. 69, 111 l 


= 


Cine geübte Maichinennähterin auf Senaben-Garbe- | } 


| 


robe wird verlangt önigsſtraße 4, 2 Tr. 

Maſch.⸗u.Handnähter. a. Hof. verl. Roſengarten 70, 2 Tr. 
Hand» und Maſchinennähterin auf Jackets für ſofort 

verlangt Reifſchlägerſtraße 14, 2 Tr. 
Hands u Maſchinennähter. auf Stoffhoſen in u. auß. d. 


Hauſe verl. Grabow, Neueſtr. 11, v. 1 Tr. rechts. 


Vermiethbungen. 


Wohnungen. 


— .. 
Grünhof, Nemitzerſtr. 6, eine Wohnung zu vers 


. 0 

a eleg. Part.⸗Wohn., 3 a. 4 Zim., 
Kronenhofltr. ne 

Deutſcheſtraße 53 2 auch 3 Stuben mit Jubehör 
zum 1. April zu vermiethen. 

Stube, Kammer, Küche, T Tr. zu venmieiken. 
Näheres gr. Wollweberſtr. 10, Laden. zu vermiethen 
8 N iſt zum 1. April 1 W. 
Albrechtſtr. 1% Stube 4 Kabel u 


Zubehör, 2 Tr. hoch, zu vermiethen. 


Stuben. 


2 junge Leute finden gute Schlafſtelle 
Näheres Wilhelmſtr. 21, vorn 4 Tr. rechts. 
Helle freundliche Schlafſtelle gleich zu vermiethen 
— Eliſabethſtr. 33, Hof ½ Tr. l. 
Ain gut möblirtes Zimmer ift zum 15. März zu 
— Mühlenbergſtr. 10, 1 Tr. r. 
ut. N Schlafſt. Gottſchalk, Albrechtſt. J Vrdh. I Vir. 
? a 1 2 Stube an eine ältere Dame oder Herrn 
5 1. A zu verm. Näh. Stoltingſtr. 60, 3 Tr. r. 
Gute Schlafſtelle zu vermiethen 
f Srabow, Lindenſtr. 52, Flügel 2 Tr. 
Ein anſtändiger junger Mann + 
Schlafſtelle Elhjaesunte, e 
If Aloe GA 2 Tr. Tn 
Apfel-Allee 69 1 u vermiclhen. bl. Bm: 
en 
Zwei junge Leute finden ſogleich oder ſpäter 
freundliche Schlafſtelle bei 
Lordtl Mann g. Schlafſt Falkenwalderſtr. 126. Zerft. K. 


Ein junger Mann findet freundliche Schlafitelle 
Könuig⸗Albertſtr. 97, H. p., vor — Berliner Thor. 


2 anft. junge Leute finden ſofort Frdl. Wohnung 
kl. Wollweberſtr. 8, 2 Tr. l. 


Verkäufe. 
— — —— 
Alte Seripturen e 


kaufen ſtets zum Einſtampfen 
Gebr. Beermann, Fiſcherſtr. 16. 


| 


baren Stoffen und guter Arbeit zu den denkbar billigsten Preisen liefern. 


Gustav Feldberg. zar Freie ee 


„Vergoldungen von Grabdenkmalern 
dauerhaft und billig. 
Max Seiler, Kohlmarkt 10. 


Haar⸗Ausfall 


— wie ſolchem vorzubeugen und wie ſolcher zu bekämpfen iſt — ob ein neuer Haarwuchs noch 
möglich und zu erhoffen ift, Darüber giebt in präelſer und klarer Weiſe, unter Berläckſichtigung der 


neueſten Errungenſchaften auf dem Gebiete der Haargefundheitspflege, ausführliche Aufkläru d 
Georg Kühne's allfeitig belobter Rathgeber für ratfonelie ee 6. Au age. N 


Derſelbe iſt gratis und portofrei zu erhalten vom Verfaſſer: 


Apotheker Georg Kühne, Dresden-Neust. 


Ebenfalls gratis find Georg Kühne's Abhandlungen über eine rationelle Pflege des Teints und 


PR 


der ne zu haben. 


; Die Ausſtellung aller Neuheiten in 


Knaben und Mädchengarderoben 


zeige ergebenſt an. 
Offerire ſelbige zu ſehr ſoliden Preiſen. 


Oscar Haase, 


21 kl. Domſtr. 21. 


Süsser Medieinal- 
Dr. Aumann's Us 
1 8 EN ° Heidelbeer-Wein 


aus der Heidelbeere rein und unverfälscht dargestellter 
Beerenwein, welcher ärztlicherseits als Ersatz der zumeist 
gefälschten Tokayer- Weine dringend empfohlen wird. — 
Dr, Aumann’s süsser Heidelbeer-Wein ist ein vorzüg- 
liches Getränk zur Kräftigung für Reconvalescenten und 
Kinder, und auch als Hausmittel gegen Husten, Heiserkeit, 
Verschleimung, Magenleiden etc. etc. mit gutem Erfolg 
angewendet. — i Originalflasche Mr. 1.20. Man achte 
auf den Namen Dr. Aumann. Zu haben in nachfolg. Depots: 


In Stettin bei Wilh. Hardt, Silberwieſe: Albert Käding, Bergſtraße 11; Wilh. Käding, 
gr. Domſtraße 20; Wilh. Lockſtädt, gr. Laſtadie, Wallſtraße; G. Münzlapf, Neue Königsſtraße 3; 
Ernſt Rathke, ar. Laſtadie 23; H. Thorel & Co., König⸗Albert⸗ und Alte Falkenwalderſtraßen⸗Ecke; 
A. Troike, Mittwochſtraße 14; Otto Winkel, Breiteſtraße 117 Be — = 


Schutzmarke. 


Zur Einſegnung 


enpfehle mein großes Lager in ſchwarzen und dunkelfarbigen 
Tuchen und Buckskins zu außerordentlich billigen, feſten 


Preiſen. 


J. M. Studemund Nachfolger, 


Tuchhandlung, 
Ecke Papenſtraße und Jakobi⸗Kirchhof. 


Sämmtliche Neuheiten 
der Früh jahrs- u. Sommer- 
mode sind in grösster 
Auswahl am Lager. 


Ich werde auch ferner nur reelle Fabrikate in aparten Formen, halt- 


Strohhut- Fabrik 


von 


Gustav Nehring. 
Aelteſtc Fabrik am biefigen Plage. BR 


Hiermit zeige ich meinen werthen Kunden, ſowie einem geehrten Publikum den Empfang meiner 
neueſten diesjährigen Fagons an und nehme ich Strohhüte zum ſchen, Färben und Moderniſiren 
nach denſelben von jetzt ab entgegen. N : 5 

Da ich ein größeres Lager von neuen Strohhüten nicht führe, ſo lege ich mein Hauptaugenmerk 
gerade auf die umzu arbeitenden Strohhüte und bin ich daher in der angenehmen Lage, nur ſaubere 
und gediegene Arbeit bei billigſter Preisberechnung zu liefern. 


Größtes Lager in Petinet-, Draht- und Linon-Facons 
en gros d en detall. 
Hochagtugee (Aust. Nehring. 


Pelzerſtr. 10, 
er vis-a-vis dem Königl. Sch 
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C. L. Geletineky, Romattir. 185 
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Wir empfehlen unſer großes Lager aller Sorten Brennmaterial, als 


| Schott, Lochgelly Gannel u. Steinkohlen, 
Bühm.Pechelanz-Braunkohlenu.Schles.Steinkohlen. 
Senltenberger Briquettes, Anclamer Sadtmoortorf 
u alle Sort. Brennholz in trockener Waare 


Unferem bewährten langjährigen Grundſatze gemäß führen wir nur allerbeſte Waare 


bei anerkannt reellſter Bedienung. Durch Errichtung großer Lager ſchuppen find wir im 
Stande, unſere ſämmtlichen Stein- u. Braunkohlen, Briquettes u. Torf geſchützt gegen die Witterung 


im Trockenen zu lagern. Die Vortheile dieſer Lagerung für unſere geehrten Abnehmer ſind 
ganz bedeutende. Die Kohlen werden leichter im Gewicht und gewinnen an Brenn⸗ 


kraft, da kein Verwittern derſelben ſtattfinden kann. Die Schuppen haben feſte Lehmfußböden, wodurch 
jede Verunreinigung mit ſandigen oder erdigen Theilen vermieden wird, auch wird das Sieben der Kohlen 
ein beſſeres, da bei naſſen oder zuſammengefrorenen Kohlen eine grusfreie Lieferung unmöglich iſt. Ferner 
finden unſere Kohlenbezüge nur in Deckfahrzeugen ſtatt, jo daß die Waare auch nicht auf dem Traus⸗ 
port leidet. Bei Entlöſchung der Fahrzeuge werden die Kohlen mittelſt Hebewerks über Siebe geſchüttet, 
welche durch eine Maſchine gerüttelt werden, ſo daß wir auch direkt aus den Fahrzeugen nur vollſtändig 
grusfreie Waare liefern. 


Außerdem haben wir eine 


Kreissäge und Holzhackmaschine mit Gaskraftbeirieh 


aufgeſtellt und können in Folge deſſen Beſtellungen auf zerkleinertes Holz 
ſtets in wenigen Stunden ausführen. Das Holz wird ebenfalls unter Schutzdach = 


zerkleinert, fo daß daſſelbe auch bei naſſem Wetter unter Garantie trocken an unſere geehrten Abnehmer gelangt. 


W. Stange & Co., Silber wieſe. 


— — — ͤ ᷓ6fGẽ —V— —— —v—ͤ—- Fr ̃ — : 

Vertretung all. Länd, werd, prompt u. korrekt nachgesucht d. Berichte B 

in Patent- 1 C. Kesseler, Patent- u. techn, Bureau, Berlin üb Vatent- 
Prozessen. SW. 14, Anhaltstr, 6, Ausführl. Prospekte gratis.] Anmeldung. 
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ge0000000090 gessooosncscaees 
s a as 8 Jedes Stück iſt von 3 
8 ! 8 2 haltbarem Stoff mit 3 
2 N den Preis und 2 beſten Zuthaten ſauber 8 
3 iſt eine Uebertheuerung 3 gearbeitet u. iſt Unhalt⸗ 8 
3 unmöglich. barkeit unmöglich. 


. S tettin a 14 Reifschlägerstr. 14, der Pelikan-Apotheke gegenüber, Frei 
en gros Fabrik von Herren: und Knaben⸗Garderoben en detail 


empfiehlt ſein großartig ſortirtes Lager von Frühjahrs⸗ Neuheiten zu anerkannt feſten Preiſen. 


Herren-Anzüge | Herren-Anzüge | Herren-Anzüge | Herren-Anzüge | Herren-Anzüge | Hosen 


von in grau, mod. u. dunkel,] gediegener nn von feinem Kammgarn 7 = Nock Facon, m von den einfachſten bis 


Arbeiler-Barderohe 


beſte Näharbeit, fabelhaft 


halt b u Stoff hi 8 i haltbarer Stoff, elegant | oder Di 1 (Neuheit) chwarz, zu den eleganteſten, dillig. 
sie a ff Frühjahrs Neuheit, gearbeitet, oder ie: euhei IRB: Aae, 3 ande e 
art. 15 Mark. 20 Mark. — N von 25 Mk. an. von 3,50 Mk. an. von 3,50 Mk. an. 


Einſegnungs⸗Anzüge von Kammgarn, Diagonal u. glattem Stoff, 


gut ſitzend, muſterhaft gearbeitet, von 12 Mark au. 
Marine 


Neuheiten in Knaben⸗Anzügen. Specialität: Sager Facon. Großartige Auswahl. 
Billiger wie jede . E 
Gelegenheitskauf: Hallbarer Rnaben-Anzug, bis zum Alter von S Jahren paſſend, 3,50 Mt. 


DDr ĩ§Ä5eſn % ͤQUdñ! RETTET 8 
Kugel-Kaffeebrenner SpezialWiederlage 


125 Se lünen Messapparate von 
Adolf Spinner, Offenburg (Baden). ER Chokoladen und Zuckerwaaren e® 


— zus der Fabrik von 


Grossmann, Bahll & Co.] Cebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. 
Stettin, Neue Eliſabethſtraße 57, Heyl & & Meske, 46 Breiteſtr. 46. 


am Berliner Thor, 
empfehlen vom Engros⸗Lager: 


Glaſirte Thonröhren, 

glaſirte Thonſchaalen zu Krippen, 
glaſirte fertige Thonkrippen, 

Moſaik⸗ und Thonflieſen, 
Chamotteſteine und Speiſe, 

Portland Cement, Gyps, 

Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Röhren, 
Bleiröhren und Muldenblei, 

Fayence⸗ und emaill. Sanitäts⸗Artikel. 


Kellerei und Lager 


Berliner Unions Brauerei 
Vietoriaplatz 2. STETTIN, Poölitzerstr, 93. 


Wir empfehlen unsere aus feinstem Malz und 
Hopfen gebrauten vorzüglichen Biere in Füssern und 
Flaschen. 

Münchener Bier, a 30 Fl., & 35 ctltr, f. Mk. 3,00, 
Pilsener Bier, & 30 Fl., à 35 ctltr, f. Mk. 3,00. 
Lagerbier, à 30 Fl., à 40 etltr, f. Mk. 3,00 
für Stettin frei Haus, nach auswärts frei Bollwerk 

resp. Bahnhof Stettin, 

Wiederverkäufer erhalten Rabatt, 


Opitz & Schubbert. 
Stargarder 


Seifen⸗Niederlage 
(M. Ehrenberg), 
Fiſchmarkt 8—9, . 


3 ganfehl 
grüne u. gelbe Talgkornſeife! a Pfd. 0,20, %, 5 Pfd. 0,90, 


(gut wohlriechend) 
beſte ausgetr. Hausſ. I a Pfd. 0,34 „, 5 Pfd. 1,60 9, 
[2 . 1 a „ 0.25 ” 5 * 1,10 * 
= * Kaltwaſſerſ. as „ 0,90 „ 5 „ 140, 
„ weiße Schnitzelſ. a „ 0,20 „ 5 „ 0,95 „ 
Glyc.⸗Abfall⸗ u. Toilette.. a „ (0,35 „ 5 „ 1,60 „ 
und ſämmtliche Waſchartikel zu Fabrikpreiſen. 


Braut⸗ und Einſegnungs⸗ 
Kranze, 


raut⸗Schleier a Beduinen, 
Silber und Goldkränze, 


Silber, Gold- und Myrthbouquets, Silber⸗ 
und Goldähren, ſowie Myrthenblüthen, einem vollkommenen 
Knospen und Blätter, ſind in größter us Anzug in allen mög⸗ 


wahl, N fer den billigſten Original⸗ | 


Ein 


nottr SChnurrbars 


sowie Voellbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 


erzeugt durch R 
won. Original-Mustaches-Balsam. 


Für die Haut völlig unschädlich. Versandt diseret auch gegen Nachnahme 


er Dose 2,50 M. Zu habeu in Stettin bei Theodor Pee, Breite- 
A strasse 60, und Grabow, Langestrasse 1. 


i 7CCCCCCCGGßꝙ˙ er 
U en insegnungen Die in Folge des Brandes durch Rauch etwas beſchädigten 


Briefpapiere, Eoncept- und Schreibpapiere, ſowie 
empfiehlt Billetpapiere und Couverts in geſchmackvollen Cartons, 
Schwarze Cachemires, Briefcouverts ꝛc. ꝛc. verkaufe ich, um ſchnell damit zu räumen, zu außer⸗ 


Schwarze Fantasiestoſſe. ordentlich billigen Preiſen. Bernhard Saalfeld. 
Schwarze gestreifte Stoffe. Papier-Grofhandlung, Heiligegeiſtſtr. 5. 
Schwarze gemust. Stoffe. 
Creme Wollstoſſe. 

Creme Batistroben 


W. v. Behmen, Patzenhofer. 


Allen unseren werthen Kunden und dem hochvererhrten Publikum von Stettin und Umgegend zur 


kleine Domſtraße 13. gefälligen Kenntnißnahme, daß nur nachſtehende Herren Materialiſten und Reſtaurateure unſer ſo beliebtes 


Bier führen. 
Grabdenkmäler 


Herr Zimmermann Unterw. Steinſtr. 1. Herr R. Böeker, Birckenallee. 
in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 
! 
I 
| 


Bagemühl, Hohenzollernſtr. „ Piepenhagen, Falkenwalderſtr. 
Matull, grüne Schanze 2. „ II. S. Fubel, Friedrichſtr. 
schumacher, Bogislavſtr. 8. „ Paul schild, Bergſtr. 


Pagels, Gr. Wollweberſtr. „ Th. Hauff, Roſengarten 2. 

G. Pahlke, Reſtaurant, Kirchplatz 5. 5 Sternberg, Roßmarkt. 

Last, Grabow, Langeſtr. „ Brandt, Kohlmarkt. 

Haase, Grabow, Langeſtr. „ Masphul, Silberwieſe, Holzſtr. 
Sehmidt, Grabow, Frankenſtr. „ Th. Barseh, gr. Laſtadie 35 — 30. 
Bethke, Bredow, Karlſtr. „ Breslieh, Gartenſtr. 2. 

H. Mentzel, Pölitzerſtr. 20. „ Jahns, Oberwiek 65. 

Schönberg, „ Steltenburg, Oberwiek 56. 

A. Strüwins; Warſowerſtr. „ B. E. Sor manm, Grabow, Gießereiſtr. 
Zlemann, Grenzſtr. 17. „ M. Kaufmann, Langeſtr. 
Vahl, König-Albertſtr. 6. Spiegel, 2 


NB. Weitere Niederlagen werden gern vergeben und find Beſtellungen abzugeben bei unſert n Vertreter 


A. Murawski, Moltke und 1 — 2 


„ Riebe, Giehebrechtſtr. „ M. E. Sauerbier, Bismarckplatz. 
erſtraße 73. 


„ Krüger, Gieſebrechtſtr. „ Thies, Kronprinzenſtr. 
II. WR e Geſehäft, 
Pöl 


Möbel, Spiegel und tea en 


empfiehlt in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


J. Steinberg,. 


20 Breiteſtraße 20. x 
NB. Meine Geſchäftsräume befinden ſich nur Breiteſtraße. 


nne 


iu 4 Mark 


dauerhaften- Stoff zu 


er und — in 2 Mark 


Stoff zu einer Herren⸗ 
hoſe für jede Größe, in 
geſtreift und carrirt, 


waſchächt. 


Most 


| nach allen Gegenden franko. 
| Zu 5 Mark 25 Pfg. Zu 12 Mark | "Zu 30 Mark Tu 7 Mark | Zu 8 Mark 


3 Meter extra feinen Kammgarn oder | 3 Meter Stoff zu einem feinen 1½ Meter waſſerdichten Stoff zu 


lichen Farben, paſſend 
fen am Lager. 


H. Mühlenthat, — 


Reifſchlägerſtr. 15, der Pelikan⸗ 2 gegenüber, 


3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 


Fi — Anzug in carrirten und melirt Meter eleganten Stoff zu einem Streſchgarn zu einem hochfeinen Salon- Damen⸗Regenmantel, in glatt oder 
Beam | zug i Dr einfarbig. 7 11111 J beſſeren Anzug. ki, Anzug. Streifen, hell und dunkel. — Joppe. 
Br Sa ee | Zu 6 Mark 60 Pfg. Zu 13 Mark | Zu 50 Pfennig Zu 9 Mark Zu 6 Mark 
e \ 6 Meter engliſch Lederſtoff für een 3, Meter imprägnirten Stoff in | 5 Me da: 
‚Stange & Co., Silberwieſe. N vollkommenen, waſchechten und ſehr allen F Farben zu ee rl Stoff zu einer vollkommenen! Weit, 3 Meter waſſerdichten Stoff zu | 5 Meter Damentuch in allen mög 


Farbe grau, blau und ſchwarz. Damen⸗Regen⸗Mantel. lichen Farben zu einem Frauenkleid. 


Milan, Stränge, Waſchleinen, Bindfaden empf. 


dauerhaften Herrenanzug. echte waſſerdichte Waare. 
M. Wernicke, Seilermeifter, ar. —— 39 


Ei; 5 5 7_ 4 Morl- EN 7 Trap BE Mark 
Zu 7 Mark 20 Pfg . Zu 16 Mark 50 Pfg. Zu 1 Maı k 2 1 2 a. 2 un Stoff zu 
6 Meter Stoff zu einem hübſchen, Stoff zu einem Feſttagsanzug aus | Stoff für eine vollkommene, waſchechte 1 letot oder Mantel waſſe 
dauerhaften Anzug. . bochfeinem Burlin. Weſte in lichten und dunkeln Farben. 2 S e 20 ne vaſſer⸗ 


t Henninger, Nürnberg 
Echt Kulmb, Mönchshof, nee 20 . 
echt Kulmb. Mönchebräu, Mitteif,, 20 
echt Kulmb. Maingold; goldheli, 20 - 
echt Münchn. Leistbräu, Sedlmayr, 20 - 
echt Pilsner Bürg, Bräuh, ‚Pilsen, 15 - - 
dunkles Exportbier, Moabit, 9 
Klosterbräu Moabit, 25 


a 
0 


. 11 „ 
S e WI 


f Zu 9 Mark 7 117 Zu: 20 Mark Zu 2 Mark Zu 4 Mark Mo Zu 15 Mark 


2 M Senti & u 
1½ Meter Stoff zu einer I gude 1 eter 10 Centim. feſten Stoff in 


| 3 Meter Stoff in Buxkin zu einem voll: | d 9 H U t t 
7 den n f F len Pa eto 


kommenen Anzug, tragbar zu jeder 3½ Meter Burkinftoff zu einem Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. 


ahreszeit. Salon-⸗Anzug. > oder Mantel. 

Berliner Löwenbräu, Moabit. 25 — I hresz Se — . — — E —— ALLE e 

Stettiner Tafelbier, Bergschloss, 36 - | Zu 11 Mark Zu 24 Mark Zu 4 Mark 80 Pfg 7 Ma K Fpeeialiti ät für Damen. 
Münchner Gebräu, Bergschloss, 30 - | ” | ae S Ju Ark n 


Doppel-Malzbier, 30 * 
echt Grätzerbier, abgelagert, 30 - 
echt Berliner Weissbier, 36 - 
echt engl. Porter und Äle, 10 
frei Haus, Flaschen ohne Pfand. — 
In Gebinden zu Festlichkeiten billigst. 


Oscar Brandt. 


phon No, 598. 


Stoff zu einem hochfeinen Paletot in 3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ Stoff zu einem vollkommenen Damen⸗ » ren Stoff für Seidenstoffe ſchwarz u. farbig 
jeder Farbe und zu jeder Jahreszeit ſtoff zu einem noblen Promenade Regenmantel in heller oder dunkler eher 15 Seele Ban in größter Auswahl zu Fabr 
tragbar. Anzug. Jarbe, ſehr dauerhafte Waare. 5 | preiſen. : 


Damentuche und Seidenstoffe. | Billardtuche. | Forsttuche. | Feuerwehrtuche, 1 
B — @ 7 bi ll . . "Wasserdichte 'Fuche. | Uhaisentuche._] Se Warze Tuche, U 
Eso B Ns) 1 g Satins und Croise. | Tricota. | Vureanisirte Stoffe mit Gummieinlaxe, garantirt | 


wasserdicht. | Feine 3 Kammgarnstoile. | 
— — 


Mauerstrasse 2. — Tele 


Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß m portofrei ins Haus. 


Adee Tuchausstellung Augsburg (Winpfheimer & 00, 


Beachtenswerth! 
Hüte, 
Dunes, 
Wäſch 
kauft man ſehr gut und wohlfell im 

Zentral⸗Bazar am Berl. Thor. 


Kämme, 


Seiden- 
Stoffe 


kleider. 


für Damen- 


